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43. Jahrg.
Der iderhall des Friedensangebotes.

Hindenburgs Siegeszuverſicht.
Jn der Stunde, als der Fall von Bukareſt un

heit dafür gibt, daß die Ententemächte das Recht
Deutſchlands und ſeiner Bundesgenoſſen anerkennen,
ſich in friedlichem Wettbewerb mit denſelben Rechten

mittelbar bevorſtand, als alſo mit dem Ereignis be
reits beſtimmt zu rechnen war, das Vorausſetzung
und Ausgangspunkt des Friedensvorſchlages des
deutſchen Kaiſers geweſen iſt, hat Generalfeldmar-
ſchall Hindenburg über unſere militä-
iche Lage und die Sage der Snienkte
zu dem bekannten Vertreter der „New York World“
Karl v. Wiegand geſprochen. Die Außerungen
Hindenburgs ſtimmen im Bewußtſein der uner
ſchütterlichen Kraft der Vierbundsmächte und in der
Zuverſicht auf ihre unerſchütterliche Stärke überein
mit der Reichstagsrede des Reichskanzlers
vom 12. d. M. Beide ergänzen einander, Diplo
matie und Schwert, Politik und Krieg ſind einig im
Ziel und einig im Mittel. Auch der erſte deutſche
Kriegsmann will den Frieden, aber als Soldat will
er nur „gute Friedensmöglichkeiten“ ſchaffen, den
Frieden ſelbſt zu machen, bezeichnet er als Aufgabe

ſich nach endlichem Frieden ſehnt, mit ſo heißem
Herzen unſere Krieger- nach der Heimat zurückſchauen
in dem Verlangen, bald wieder zur friedlichen Ar
beit zurückkehren zu können, einen Frieden um jeden
Preis, um den Preis der Beugung unter Englands
Willen, um den Preis unſerer politiſchen Ehre, un
ſerer Freiheit und Selbſtändigkeit nicht zu ſchließen
brauchen, daß wir vielmehr einen Frieden bean
ſpruchen können, der „den Ententemächten unſeren
Willen klar macht“, dieſe Gewißheit und damit eine
neue erhebende Siegeszuverſicht hat
Hindenburg, der „Vater ſeines Volkes“, wie ihn
Wiegand nennt, dem Vaterland gegeben. Das Ge
fühl unſerer Sicherheit wird weiter geſtärkt durch die
warme Anerkennung, die Hindenburg der Tüchtig
keit und den Erfolgen aller unſerer Verbündeten rück
haltlos zollt.
Entente
bracht hat, wird ſie au

man a 9 ehe

von Jnduſtrie und Finanz der Ver
einigten Stagten von Amerika, die da
durch ſchwere Schuld auf ſich geladen und die Ver
antwortung für die Verlängerung des Krieges mit
zutragen haben. Hindenburg iſt nicht im mindeſten
dadurch beunruhigt, daß die Ententemächte gigan
tiſche Vorbereitungen für den Frühling treffen.
Wir tun das gleiche, verſichert er und fügt hinzu
„Laßt ſie nur kommen, wir werden ſehen,
und ſie werden ſehen. Mit ihren 15 Millionen Ge
ſamtverluſt an Toten, Verwundeten, Kranken und
Gefangenen hat die Entente weder Deutſchland zer
ſchmetkert, noch den Krieg gewonnen, und wird jetzt
ohne dieſe 15 Millionen ſicherlich nicht
ſüegen.“ Gewiß iſt die Entente den Zentral
mächten an Zahl weit überlegen. Aber trotz dieſer
überlegenheit hat ſie Belgien, Serbien und Ru
mänien nicht zu ſchützen vermocht, und wir haben
dieſer Uberlegenheit gegenüberzuſtellen den offen
kundigen milikäriſchen Vorteil der einheitlichen Lei
tung und die wunderbare Geſchloſſenheit des geſam
ten deutſchen Volkes, das als ſeine Pflicht, für die
der einzelne um der Geſamtheit willen ſich opfern
muß, einmütig anerkennt: ſeine Exiſtenz zu vertei
digen, ſein Oberhaupt zu ſchützen und ſeine Rechte
zu wahren. Ein Geiſt, ein Wille beſeelt Deutſch
land und macht es unbeſieglich.

Einen Frieden erwartet und wünſcht der
Mann, der ihn uns erkämpft, ganz ſo, wie ihn die
überwältigende Mehrheit des deutſchen Volkes
wünſcht: einen Frieden, der uns die nötige Sicher
heit gibt für den zukünftigen Schutz des deutſchen

z Volkes und ſeiner Verbündeten gegen die Wieder
kehr einer Verſchwörung der vereinigten Entente
mächte einen Frieden, der uns weiterhin Sicher

und Vorrechten, die andere Nationen genießen, zu
entwickeln

Was Hindenburg damit ausgeſprochen hat, iſt das
gleiche, was in der Note der deutſchen Regierung an
die Ententemächte in der deutſchen Forderung
„Ehre, Daſein und Entwicklungsfrei-
heit“ niedergelegt ift. So kommen die Außerungen
Hindenburgs gerade recht, um unſere Feinde wiſſen
zu laſſen, woran ſie ſind. Danach mögen ſie ihre
Entſcheidung treffen.

Das deutſche Friedensangebot.
Zwiſchen dem Generalfeldmarſchall v. Hindenburg und

dem Reichskanzler v. Bethmann Hollweg
wurden folgende Depeſchen gewechſelt

Reichstagsrede. Mit tiefer Bewegung u
Genugtwuung habe ich ſie geleſen. Ew. Exzelleng
haben auf Befehl Sr. Majeſtät mit dieſer Rede eine
tiefe, ſittliche Kraftäußerwng unſeres deut
ſchen Vaterlandes eingeleitet, die ſich würdig anſchließt
und ſich gründet auf die Stärke des deutſchen Volkes
daheim und im Felde. Wir Soldaten wiſſen daß es für
unſer Land in dieſem Augenblick keine höhere und heiligere
Pflicht gibt, als den Sieg mit äußerſter Tat
kraft weiter zu ver folgen und für Kaiſer und
Vaterland zu leben und zu ſterben

Gez. v. Hindenburg.
Ew. Exzellenz danke ich aufrichtig für den tiefbewegen

den Glückwunſch zu meiner geſtrigen Rede. Jn den
Worten des Mannes, dem unſer kaiſerlicher Herr das

unſer und deutſche Schwert anvertraut hat und der es mit ſieghafter
Und die militäriſchen Ausſichten der Kraft führt, vernehme ich die Stimme des deut

Was ſie in 28 Monaten nicht fertig ge ſchen Volksheeres.
durch Verlängerung des

Krieges nicht erreichen trotz der gewaltigen Beihilfe
Verbündeten geſtern ausgeführt hat.

Seine Taten zu Waſſer und
zu Lande haben die Bahn freigemacht für den hochherzigen
Entſchluß, den Se. Majeſtät der Kaiſer mit ſeinen hohen

Die todesmutige
Pflichttreue und die unerſchütterliche Tapferkeit der
Männer, die für Deutſchland fechten, bürgen uns dafür,
daß wir, wenm es unſeren Feinden noch
nichb gefällt dem Krieg ein Ende zu
machen, unſerem Vaterlande erſt recht
einen ſtarken und dauerhaften Frieden
er kämpfen werden

v. Bethmann Hollweg,.
Nationalliberaler Proteſt.

Bei dem Vorſitzenden des Hauptausſchuſſes des Reichs
täges iſt vom Abgeordneten Baſſermann namens der
nationalliberalen Reichstagsfraktion der Antrag ge
ſtellt worden, den Hauptausſchuß unverzüglſch
einzuberufen, zur Beſprechung der durch das deut
ſche Friedensangebot geſchaffenen Lage. Gleich
zeitig hat die nationalliberale Reichstagsfraktion in
einem Schreiben an den Reichskanzler dagegen
Einſpruüch erhoben, daß der Reit n e den Vor

ots ausgebereitungen des deutſchen Friedensange
ſich alte t worden iſt.

über die Vorgeſchichte des Friedensangebotes
erfährt man aus Tiszas Rede, daß die Initiative
dazu von dem Auswärtigen Amt OHſter reich
An garn s gusgegangen ſei, Und auf eine Andeutung inAndraſſys Rede, daß dieſe Wendung zum großen Teil der
Perſon des neuen Königs zuzuſchreiben iſt. Der
Eindruck der Friedensnote der

iſt in der ganzen Monarchie gewaltig.
Bulgariſcher Armeebefehl.

Der König von Bulgarien hat folgenden Ar
mee befehl an das Heer gerichtet. Offiziere, Anter-
offigiere und Soldaten Seit 15 Monaten kämpft Jhr,
um die Einheit des bulgariſchen Volkes zu verwirklichen.

großer

biche Außerungen

amklichen Kommentare n
dazu und der begründenden Reden Bethmanns und Tiszas

Dank Eurer Hingebung an den Zaren und an das höchſte
nationale Werk, dank Eurer beiſpielloſen Tapferkeit ſind
alle Feinde, die unſerer nationalen Einheit ſich
hindernd in den Weg geſtellt haben, beſiegt. Alle
bulgariſchen Gebiete ſtehen unter dem Schutze der ſieg
reichen bulgariſchen Armee. Durchdrungen von dem Ge
fühl der errungenen Siege haben wir, die Herrſcher der
verbündeten Staaten, unſeren Feinden Vorſchläge
zur Herſtellung des Friedens gemacht. Die
nächſte Zukunft wird zeigen, ob dieſer von hoher
Menſchlichkeit ein gegebene Schritt die ge
rechte Würdigung unſerer Feinde finden wird
Unabhängig davon heißt es uns nichtsdeſtoweniger, den

Kampf mit größter Energie fortzuſetzen
und mit Gottes, des Allmächtigen Hilfe, neue Siege
über unſere Gegner zu erringen, bis ſie begriffen haben,
daß ihr auf die Unterjochung fremder Völker gerichtetes
Werk der Anterſtützung Gottes, des Gerechten, entbehrt
und damit zum Scheitern verurteilt iſt. Es lebe das ge
eini

zeit e munge
gegen Neujahr werden wir

uf des 12. Dezember

Die Frage nach der Aufnahme des Friedensange
bots der Mittelmächte bei unſeren Feinden und in den
neutralen Ländern kann, wie die „Voſſ. Ztg.
ſchreibt, in erſter Linie nur durch bündige amt-
i l zutreffend beantwortetwerden. Solche liegen bis zur Stunde noch nicht vor.

Bevorſtehende Note des Papſtes
Jm Anſchluß an die Friedensangebote der Zentral

mächte ſteht eine Note des Papſtes an die krieg-
führenden Staaten unmittelbar bevor.

Franzöſiſche Ablehnung.
Wie im geſtrigen Depeſchenteil mitgeteilt, lehnte

Briand das deutſche Friedensangebot ab undermahnte die Kammerabgeordneten „Auf der Hut zu
ſein

„Herbette“ erinnert daran, daß Deutſchland
während es

andlungen ſpräche. Deshalb
immer einen Angriffvorbereide
ſcheinbar über Verhan

egierung, daß ſie ja auf ihrer Hut
ſowohl auf der

warnt er die neue
vor plötzlichen deutſchen Angriffen ſei,
franzöſiſchen wie auf der SalonikiFront.

Das neue franzöſiſche Kabinett wird ſich
heute, Freitag, nachmittag der Kammer und ſofort darauf
dem Senat vorſtellen, ſo daß vielleicht ſchon am Freitag

zu einer Außerung der franzöſiiſchen Regie
rung über das Friedensangebot der Mittelmächte
Gelegenheit gegeben iſt.
„Journal de Géneve“ ſpricht ſich in ſeinem Leitartikel

für einen Kompromißfrieden aus. Mit Unrecht
würde man in dem deutſchen Schritt einen Be
weis ſeiner Schwäche ſehen. Es ſieht lediglich
ſeinen Stand für außerordentlich günſtig an.

Vernünftige engliſche Stimmen,
Nach Meldungen aus London hat das engliſche Ka

binett geſtern vermutlich ebenfalls über das Frie
densangebot beraten.
Der Londoner Berichterſtatter des „Mancheſter Guar

dian“ ſchreibt, es werde von Lloyd George die eine
oder andere große und e Tat alsAntwort erwartet. Es beſtehe abſolut keine Neigung
Deutſchland einer Argliſt zu verdächtigen, noch auch ſehe
man in den Friedensvorſchlägen ein Eingeſtändnis der
Niederlage

Jm. Leitartikel ſchreibt Mancheſter Guardiagn“: Es
handelt ſich nicht nur um einen Schachzugin diplo
matiſchem Stil, ſondern um ein aufrichtiges Frie
densangebot. Es muß ſofort ein Gedankenaustanſch ſtatt
finden. Eine abſolute Verweigerung eine
ſolchen Gedankenaustauſches würde die Alliierten
in den Augen aller Neutralen ins Unrecht
ſetzen. Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß die Bedingungen,
über die die Alliierten ſich einigen werden, von Deutſch
land angenommen werden; aber die Verantwortung hier
für muß auf Deutſchland geſchoben werden.
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Es liegen u. a, noch. Stimmen von „Evening Stan-
dard“ und „Daily Chroniele“ vor. Sie ſind aber perfid
und ſo ſehr vom Haß durchtränkt, daß wir uns eine
Wiedergabe erſparen wollen.

Jn Jtalien
indet ſich unter den Zeitungen nicht eine einzigeo rn n t i e St a was Die Latter dürfen r

den Wortlaut der Kanzlerrede bringen. Die Kommen
tare wechſeln im Ton, ſtimmen aber im Jnhalt überein.
Jtalien kann den Vorſchlag nicht annehmen, weil erſtens keine Friedensbedingungen beige
fügt ſind und weil zweitens der Vierverband nicht aner
kennt, daß militäriſche Niederlagen h zwingen, auf ſein
eigenes Friedensprogramm zu verzichten.Der „Secolo“ ſagt, die genaue Bedeutun des deutſchen
Vorſchlages, der darauf hinauslaufe, die Staaten zu
täuſchen, ohne daß es ihm gelingen würde, die Krieg
führenden zu verführen, könne erſt nach genauer
Kenntnis der deutſchen Friedensbedin-
gungen beurteilt werden. Es ſei das erſtemal in
der e eine ſich ieg reichewähnende Mächtegruppe wieder den Frie
den anbiete

Die „Agencig Stefani“ meldet aus Rom Am Ende
der Kammerſitzung vom Mittwoch erklärte Sonnino:
Es iſt wahr, daß der ſchweizeriſche Geſandte mir eine
Note der deutſchen Regierung und der drei mit ihr ver
bündeten Mächte übergeben hat. Sie beſagt, daß Frie
densverhandlungen begonnen werden ſollten. Am auf
das in der Anfrage geſtellte Verlangen zu antworten, er
klärte ich ſchon jetzt, daß in der Note keine einzige
genaue Bezeichnung der Friedensbedin-

gun gen enthalten iſt, auf Grund deren man verſuchen
wolle, in Friedenunterhandlungen einzutreten. Sonnino
verlas dann die auf die Friedensbedingungen anſpielenden
Worte und fuhr fort: Jch antwortete dem ſchweizeriſchen
Geſandten, daß ich natürlich mich zuerſt mit meinen
Kollegen und den verbündeten Regierungen
verſtändigen müſſe. Jn einer ſo heiklen Angelegen
heit iſt es ſehr wichtig, daß die Verbündeten in
vollem Einvernehmen vorgehen.

Die Wirkung des Friedensangebotes in Rumänien
„A Villag“ meldet aus Bukareſt, Bratianu habe

ſein Rücktrittsgeſuch überreicht.
Die Pariſer Ausgabe des „New York Herald“ meldet

aus Jaſſy, daß alle rumäniſchen Miniſter dem
Miniſterpräſidenten Bratinu, der ſich im Großen Haupt
quartier auſhält, ihre Demiſſionsgeſuſche über
mittelt haben. Es ſtehe indes feſt, daß Bratianu ſelbſt auf
ſeinem Poſten bleiben werde.

Weitere neutrale Stimmen.
Se Die „N eue Züricher Zeit umg“ ſagte am Schluß

ihres Kommentars zu dem Friedensangebot: Vor allem

ingeln llerdings w nich ichenkönnen aber eine Kollektivaktion wird ſich doch
nicht ohne weiteres abweiſen laſſen. Maß
gebend wird dabei die Haltung der Vereinigten Staaten
ſein. Eine Jntervention Amerikas könnte jetzt
auch die entſchiedenſten Kriegsanhänger nicht gleichgültig

laſſen. eNieuws van den Dag“ warnen davor, ſich
durch die Lektüre der Blätterſtimmen über das Friedens
angebot in einen großen Peſſimismus hin
eintreiben zu laſſen. Die Sprache der e
ſchen und der engliſchen Preſſe habe jede Er
wartung übertroffen. Das ſei die r rache von Be
der en, Dieſe Hilden der Feder begingen jeden Tag,

en ihnen Gott ſchenkt, ein Verbrechen an der Menſchheit.
Das Blatt ſchließt Wenn die Regierungen der Alliierten
keine Form finden, um wenigſtens Verhandlun-
gen zu ſuchen dann ruht die Verantwortung

r die neuen Menſchenopfer und das neue, unüberſeh
are Elend in der Tat auf ihnen.

Das „Allgemeen Handelsblad“ ſchreibt Der
erſte Schritt iſt der wichtigſte, und alle, die den
Frieden in en, mögen dem deutſchen Kaiſer
dafür dankbar ſein

Die ſozialdemokratiſche Zeitung „Het Volk ſ reibt:
Wenn die Friedensbedingungen der ittel
mächte die Möglichkeit ſchaffen, dem Maſſenmord in

ropa ein Ende zu machen, dann darf kein Tag
n gezögert werden.
Auch die ſchwediſchen, Blätter e ausführ

lich das Friedensangebot der Mittelmächte. So
e „Nya Daglight Allehanda“; Deutſchland geührt lebt der Ruhm laut der Welt kundgetan zu
haben, daß es den Krieg nicht länger fortzu

üh ren Wwünſcht, als die harte Notwendigkeit, für die
icherheit ſeiner Grenzen zu ampfen verlangt. „Afton

bladet“ meint Wenn der Vierverband das Friedensange
bot der Mittelmächte rund ablehnen würde, dürfte
es nicht mehrangehen, von der Kriegsluſt der
Mittelmächte und der Friedensliebe des
Vierverbandes zu ſprechen.

Wie franzöſiſche Blätter gus Madrid melden, hat das
Friedensangebot, der Zentralmächte in Spanien
einen ungeheuren Eindruck gemacht. Die Blätter
kommentieren die Friedensnote in längeren Artikeln.
Der Jmperial“ glaubt, daß der Kampf, wenn die Vor
e der Zenkralmächte nicht angenommen werden,
einen Charakter ändern und noch viel blutiger

werden wird. Diei deutſchfreundlichen ſpaniſchen Blätter
wünſchen die Annahme des Angebots.et Veltitieg

Unſer Friedensangebot im Licht der Lage.
Der Militärkritiker des Berner „Bund“ burteilt das

Friedensangebot der Zentralmächte im
Lichte der Kriegslage folgendermaßen: Die Konzen
tration der Kräfte Deutſchlands, Hſterreich-Ungarns,
Bulgariens und der Türkei iſt jetzt durchgeführt. Der

rumäniſche Feldzug iſt eine ſo ſtarke Probe aufs
Exempel, daß daraus nicht nur Sarrail und Bruſſfi
Tow, ſondern auch Cadorna Folgerungen ableiten
können, die angeſichts der unverrückbaren deut
ſchen Verteidigungsſtellung im Weſten den
Blick auf gefährliche Ausſichten freigeben und
damit iſt. die Kriegslage ſo unzweideutig, daß man der
Meinung ſein kann, das Friedensangebot der
Zentralmächte ſei im pſychologiſchen Moment
erfolgt. Es iſt nicht in einem Augenblick vorübergehender
Erfolge, ſondern in einem Zeitpunkt erfolgt, da die ſtra
tegiſche Entwickelung ſich zu
ſie ren beginnt, obwohl bei einer Nichtannahme noch
unendliche, rieſenhafte Kämpfe Platz greifen müſſen, um
ihn in allgemeiner Zerrüttung erſtreben zu laſſen.

t

aDie Kämpfe an der Weſtfront
Der Kaiſer

at im unmittelbaren Anſchluß an die ſo außerordentlich
edeutſame Kundgebung ſeiner Friedensbereit

ſchaft ſowohl durch ſeinen Armeebefehl wie durch die
Erklärung des Reichskanzlers eine Beſichtigungsreiſe an
die Weſtfront unternommen, deren heldenhaftes- Aus
harren gegenüber den vereinten Kräften der beiden mäch-
kigſten unſerer Gegner den tapferen Truppen im Oſten
für ihre glänzenden Erfolge den Rücken gedeckt und damit
Deutſchland die ſtolze Siegerſtellung ermöglicht hat, in
der wir das Friedensangebot machen. Der Sinn dieſer
Frontreiſe iſt ebenſowohl die Ausſprache des kaiſer
lichen Dankes dafür, wie zugleich jedenfalls der
Wunſch, zu zeigen, daß unſere Friedens willig keit
alles andere als eine Vernachläſſigungunſerer Kriegsbereitſchaft bedeutet und un
eres unbedingten Siegeswillens im Fall einer

von Friedensverhandlungen durch unſere
Feinde. r Kaiſer hielt in Begleitung des Kronprinzen
unverzüglich eine Truppen ſchau außerhalb Mü I
hauſen s ab. Er hat dabei an die Truppen eine über
aus zündende Anſprache von ebenſo volkstümlicher Form
wie weittragendem Jnhalt gehalten.

Die weiteren Operationen
leiden ſehr unter der Witterung. Wenigſtens melden
„Times“: Auf einem d b Teil der Weſtfront iſt Schnee
gefallen, der aber ſehr bald wieder verſchwand, wo
durch der aufgeweichte Boden no un weg
e War gemacht wurde, ſo daß alle Operationen, ſogar
ie Tätigkeit der Artillerie, dadurch behindert wurde.

Der geſtrige deutſche Abendbericht beſagt:
An der Smme lebhaftes Feuer in einzelnen Ab

ſchnitten.
Vorſtöße der Franzoſen auf Oſt und Weſtufer derMag hoben abends Anaeſeht

D O eS J durch d r 1 der D es Skrete des Präſidenten bekanntge geben.
Die Verluſte des engliſchen Landheeres

auf ſämtlichen e e en in den letzten fünfMonaten betragen, ſo weit ſich aus den amtlichen An
gaben erſehen läßt, 21 440 Offiziere und 463697
Mann an Toten, Verwundeten und Gefangenen. Rechnet
man zu dieſer Ziffer die Verluſte der Flotte, ſo dürfte die
Geſamteinbuße der engliſchen Land und Seemacht inWe Zeitraum die Höhe von einer halben Mil
lion Mann erreichen.

Von der italieniſchen und Oſtfront
ſind keine beſonderen Nachrichten eingegangen.

Der Krieg gegen Rumänien.
Die Große Walachei geſäubert. Der Feind im weiteren

Rückzuge.

Alſo meldete der geſtrige Nachmittagsbericht unſerer
Oberſten Heersleitung. Jm Abendbericht heißt es:

Jn Rumänien iſt die Jalomita auch von der
DonauArmee überſchritten.

Hierzu meldet der öſterreichiſchz ungariſche
Heeresbericht:

Der Feind iſt auch im Bereich der unteren Ja
lomita im Rückzuge. Auf unſerer Seite neuerlicher
Raumgewinn.

Der bulgariſche Generalſtab berichtet: Jn der
Dobrudſcha ſpärliches gegenſeitiges Artilleriefeuer.
Jn der öſtlichen Walachei haben die verbündeten
Heere den JalomitaFluß an gewiſſen Punkten
überſchritten.

Und im amtlichen ruſſiſchen Bericht wird ge
meldet Abteilungen des rumäniſchen Heeres, die vom
Feinde bei Ozislau und ſüdlich dieſer Ortſchaft angegriffen
worden waren, ziehen ſich oſtwärts zurück. Gegenwärtig
iſt das rumäniſche Heer auf die Front Buzau Fluß
Saringa- Ucziceni zurückgewichen.

Verzweifelte Lage der Rumänen.
Laut der „Neuen Züricher Zeitung“ wird der „Stampa“

aus Paris gedrahtet, dem rumäniſchen Heere ſei es
unter dem Druck der nachſetzenden Verfolger un mög
I ich geworden, den urſprünglichen Rückzugsplan zu
verwirklichen. Statt nach Nordoſten marſchiere das Heer
runmittelbar gegen Oſten indem es die nach Cernavoda
führende Eiſenbahn benutze. Der Druck der den Weg
nach Norden verſperrenden neunten deutſchen Armee
ſei ſo ſtark geworden, daß kein anderer Rückzugsweg mehr
übrig bleibe; aber auch dieſer ſchon durch zahlreiche na
türliche Hinderniſſe erſchwerte Weg ſei aufs äußerſte be
droht. Den bei Tutrakan und Siliſtria über die
Donau geſetzten bulgariſchen Kräften dürfte es
nur zu leicht möglich ſein, das rumäniſche Heer jetzt der
art einzuengen, daß ihm nichts mehr als ein ver zwei
felter Durchbruchsverſuch nach Norden übrig

kriſtalli-

bleibe. Die Rettung hänge einzig noch von dem recht
zeitigen Eintreffen ruſſiſcher Verſtärkungen ab.

Von der ruſſiſchen Entlaſtungs Offenſive

meldet der öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht:
Die Ruſſen greifen weiter an. Sie holten ſich au

geſtern überall, ſowogl ſüdlich des Uz-Tales als a
e und weſtlich von Toelgyes blutige

öpfe.
über Comanesci ſchoß ein öſterreichiſch ungariſcherein ind cher Kampfflugzeug W See

Flieger 1überſchlug ſich und ſtürzte in einem Walde nieder.

Die Lage in Griechenland
Zur Stimmung

in Griechenland wird dem „B. T.“ berichtet, daß infolge
der venizelosfreundlichen Politik der Entente ganz
Griechenland heute bereit ſei, r Deutſch
land anzuſchließen gegen die Entente.

Der erſte Zuſammenſtoß.
Der Spezialberichterſtatter des „Az Eſt“ meldet aus

Sofia: Die grinchiſche Armee marſchiert in zwei
Teilen gegen die Entente, der eine gegen Mona-
ſt ir der andere in Mazedonien gegen die Jtaliener.
Heute fand der erſte Zu ſammenſtoß zwiſchen
griechiſchen und franzöſiſchen Truppen ſtatt.
Der Kampf zwiſchen Athen und dem Piräus endete mit

der völligen Niederlage der Franzoſen.
Die Franzoſen verloren 500 Tote und 1000 Gefangene.

Straßenunruhen in Athen und Brände in Saloniki.
Vor Korinth traf, wie Lyoner Blätter melden, ein

franzöſiſches Torpedoboot zur Kontrolle der
dortigen königstreuen Truppenbewegungen ein. Jn
At hen dauern angeblich die Straßenunru hen fort,
wobei die Reſerviſten andauernd die Oberhand behalten.
Die Venizeliſtenverfolgungen finden Fort
ſetzung.

Nach zuverläſſigen Meldungen von der griechiſchen
Grenze ſind in Saloniki an mehreren Stellen
große Brände entſtanden. Man ſpricht von Volks
erhebungen.

Vom Seekriege.

UBootOpfer.
Wie die „Berlingske Tidende“ berichtet, meldet ein

kürzlich heimgekehrter däniſcher Kapitän, daß im Kanal
im Laufe zweier Tage 35 Schiffe verſenkt
wurden. Die Engländer ſcheinen dieſen Verhältniſſen
e gegenüberzuſtehen.

ie franzöſiſchen Segler „Caete“ und
„Madeleine“ ſowie drei engliſche e

Die Donauflottille im Feldzug

gegen Rumänien
Wien, den 14. Dez. Aus dem Kriegspreſſequartier

wird gemeldet:
Die öſterreichiſchungariſche Donauflottille befand ſie ehe a e et r geren Bonn

wohin ſie den Weg durch die Räumung der Unter rumä
niſcher Duldung von den Ruſſen unterhalb des Eiſernen
Tors ausgelegten Minenfeldern eröffnet hatte. Jhr Er
ſcheinen bei Kladowo genügte damals, um die bei Turn
Severin anweſenden ruſſiſchen armierten Dampfer zum
ſchleunigſten Rückzug zu verankaſſen. Anter dem Schutze
unſerer auf die Häfen am rechten Ufer bei Ruſtſchuk ver
teilten Monitore und armierten Dampfer entwickelte ſich
der hochbedeutſame Verkehr auf dem Stromteil der „Bal
kanſtraße“. Seit im Frühjahr 1916 die Haltung Rumä-
niens neuerlich bedenklich wurde, ging die Flotttlle unter
ihrem hervorragenden Führer, Linienſchiffsleutnant Lu
cici daran, ſich im Belene Kanal aufwärts von Siſtov ein
durch die Jnſel t gedecktes Lager einzurichten. Mit
ſteigender Kriegsgefahr hat ſich das k. u. k. Armeeober
kommando vor einen ſchwierigen Entſchluß geſtellt. Sollte
die Flottille im Bereiche des Belene Kanals belaſſen oder
über das Eiſerne Tor hinaus zurückgenommen werden?
Bei unſerer Heeresleitung gab einzig das ſchon damals als
allein maßgebend erkannte Ziel den Ausſchlag, in einem
Kriege gegen Rumänien von Süden her die Donau zu
forcieren und hierfür die Donaumonitore zur Stelle zu
haben. Aus dieſen Anſchauungen heraus wurde darauf
verzichtet, die Flottille ſtromaufwärts in Sicherheit zu
bringen ſie hatte mit dem Gros auf der unteren Donau
zu verbleiben, in unmittelbarer Nähe jenes Raumes, der
für einen künftigen Donauübergang in Betracht kam
bei Siſtov. Dorkhin wurde von uns das für den Strom
übergang nötige Brücken- und Pioniermaterigl auf dem
Donauwege racht, an den Augen der Rumänen vorbei.
Am 29. Auguſt um 210 Ahr abends ſprengten die Ru
mänen bei Ruſtſchuk mittels eines Torpedos einen knapp
vor dem Kommandantenſchiff liegenden Schlepper in die
Luft. Eine Stunde ſpäter hatte Linienſchiſffskapitän Lu
cici die Kunde von der Kriegserklärung in den Händen.
Die Monitore zogen La auf dem Wege GiurgiuZimnica
beſchießend, in den ne Kanal zurück. Nur die vom
Korvettenkapitän Trudtoff befehligte Gru nahm nach
Beſchießung von TurnSeverin und der Eiſenbahnbrücke
von Verciorova unter ſchwerſtem Feuer der rumäniſchen
Batterien Kurs nach Orſova, wo ſie fortab erfolgreich an
den Kämpfen der Landſtreitkräfte teilnahm. Aus ihrem
Schlupfwinkel im BeleneKanal unternahmen Teile des
kleinen Geſchwaders unter ihrem wagemutigen Komman
danten eine Reihe von Streifzügen. Korabia, TurnMa
gurele, Zimnica, und ahlreiche andere d wurden
aufgeſucht, und nie gab es eine Heimkehr ohne Erfolg und
h Beute. Den größten Ruhmestitel werden für unſere
Monitore die Tage von Rahova und die ihnen folgende
e Jnſel e e bilden (1. bis 10. Oktober). ie Entente hat, wie erinnerlich, den n re
den die Rumänen damals plötzlich von Tutrakan auf bu
gariſches Gebiet unternahmen, mit ſchmetternden Fan-
ſaren begrüßt. Wenn dieſe gew bedeutfame Aktion
mißlang, ſo war hierbei nach den Worten des Feldmar

lls Mackenſen das Verdienſt der Donauflottille aus
ſchlaggebend. Die Aufgaben, welche die Flottille wäh

am ſind durch Anterſeeboote verſe n ki worden.
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rend des großen Donauübergangs zu erfüllen hatte, waren
mehrerlei. i TurnMagurele mußte P demonſtrierend

und abwärts der Brückenſtelle den Übergang
ichern. Vor allem aber fiel ihr zu, da dichter Nebel die
Wirkung der auf dem Südufer bereitgeſtellten Artillerie
maſſen faſt ausſchloß, die artilleriſtiſche a rek des
Überganges durchzuführen. Der Donauübergang erfolgte ſo
überraſchend, daß der Feind nicht in die Lage kam, ernſt
haften Widerſtand zu leiſten. Ein paar Maſchinengewehre
wurden durch die Monitore beſchoſſen und zum Schweigen
gebracht. Selbſtverſtändlich mußte nach geglücktem Strom
übergang eine Monitorgruppe ſtromabwärts den längs
der Donau vorrückenden rechten Flügel der Donauarmee
decken, und die Kämpfe ſüdlich von Bukareſt bedingten auch
für die Flottille noch einige heiße Tage. Gleichzeitig
wurde ein anderes bedeutſames Werk vollendet. Eine
Woche nach Zimnica war dank der raſtloſen Arbeit un
ſerer Monitore und Pioniere der Strom bis Ruſtſchuk
hinab für die Schiffahrt frei, und all dies konnte ge
ſchehen, ohne daß ſich die rumäniſche Donauflottille irgend
wie bemerkbar gemacht hätte. Sie mag ſich heute auf der
unterſten Dongu abwärts herumtreiben, einer Begegnung
mit dem Geſchwader des Linienſchiffsleutnant Lucici iſt
ſie von Anfang an aus dem Wege gegangen. Hſterreich
Ungarns Kriegsflagge weht frei und hochgemut auf der
befreiten Dongu.

Politische Uebersicht.
Sſterreichlngarn. Die Blätter erklären, daß der

Rücktritt des Kabinetts Koerber zum Teil auf
den Widerſtand eines Teiles der deutſchen Ab
geordneten gegen die Wiedereröffnung des Parla
ments zurückzuführen ſei. Andererſeits ſtehe er vermutlich
im Zuſammenhang mit der Löſung der vom Miniſterium
Stürghk vorbereiteten Ausgleichsfrage mit Angarn.
Den neuen Miniſterpräſidenten v. Spitzmueller, der als
Handelsminiſter großen Anteil an den Ausgleichsver
en o hatte, bezeichnen die Blätter als geeigneten
Mann, den Ausgleich zu Ende zu führen. Wie es heißt,
ſteht die Verlautbarung der Einberufun des
Reichsrats für Mitte Januar zur Entgegennahme des
Verfaſſungsgelöbniſſes Kaiſer Karls unmittelbar bevor. Gleichzeitig wird eine programmatiſche
Erklärung über den Standpunkt der Regierung in in ne r-
poltiſchen Fragen erfolgen. Jn ſeinem Teſtament ſoll Kaiſer Franz Joſeph zu allererſt der
Kriegsfürſorge gedacht und den Verwundeten, Jn
validen und Hinterbliebenen aus ſeinem Privatvermögen
60 Millionen Kronen zugewendet haben. Nach
Meldungen aus Wien wird König Karl und ſeine
Gemahlin am Nachmittag des 27. Dezember zu den Krö
nungsfeier lichkeiten in Budapeſt eintreffen.
Das JnauguralDiplom wird noch an demſelben Tage von
einer Deputation des Reichstags unter Führung des
Fürſtprimas Czernoch überreicht werden.

Türkei. Nach einer Meldung des „Az aus Sofig
iſt der türkiſche Kriegsminiſter Enver Paſcha
n gus Sofig nach Bukareſt abgereiſt, um Generalelbmarſchan von Mackenſen zu ſeinem Siege zu be-

ſchen eFrankreich. Jn Paris verſammelten ſich je 160 De
putierte und Senatoren, die beſchloſſen, mit einer allge
meinen Oppoſition gegen Briand zu beginnen.
Mit Clémencegau, Pichon und anderen ſetzten ſie eine Art
Kontrollkommiſſion über die Regierung ein. Die Mit
glieder der Oppoſition ſind größtenteils Anhänger der
Kriegsparkei.

Rußland. Reichskontrolleur Pokrowsky iſt zum
Miniſter des Außern ernannt worden. Sein Nach
folger als Reichskontrolleur wurde der Gehilfe im Finanz-
miniſterium Feodoſieff.

Deutschlandh
Kaiſer Wilhelm über die Bayern. Aus München

wird gemeldet Bei der Begrüßung am Münchener Bahn
hof bemerkte der Kaiſer dem Oberbürgermeiſter gegen
über: „Mit Gottes Hilfe iſt es bisher gut gegan-
gen und wird ferner gut gehen. Höchſten Reſpekt
vor Euch Bahern,“ fügte er hinzu. „Was die baye
riſchen Truppen überall, wo ſie kämpften, geleiſtet haben,
iſt gewaltig und groß artig

Die bayeriſche Regierung gewährt allen Staats
arbeitern und Stagatsbeamten, die bisher eine Kriegs
teunerungsbeihilfe beziehen, im Dezember zu der
fortlaufenden Beihilfe eine einmalige Zulagge im
fünffachen Betrag der Beihilfe bis zum Höchſtſah von
120 Mk. Vom Januar 1917 an wird außerdem die Ein
kommensgrenze, bis zu welcher Beihilfen gewährt werden,
für die unverheirateten Perſonen von 1200 auf 1800 Mk.,
für verheiratete von 3000 guf 4200 heraufgeſetzt. Kriegs
teuerungsunterſtützungen können bei beſonderen Verhält
niſſen auch ohne Einſchränkung auf eine Einkommens-
grenze Beſſerne werden.

Heſſerung der Lage der Kriegsgefangenen. Der
„Morningpoſt“ wird aus Stockholm gemeldet: Unter Lei
tung des Prinzen Karl wird am nächſten Donners
tag eine Verſammlung von Vertretern der
Roten Kreuz-Organiſation Rußlands, Oſterreich-Ungarns
und vielleicht auch Deutſchlands ſtattfinden zwecks
Beſprechung der Beſſerungsmöglichkeiten in
der Behandlung von Kranken und verwundeten
Gefangenen in denjenigen Ländern, wo ſich inter
nierte Gefangene befinden.

Hſterreichiſche Auszeichnungen für „U-Deutſchland“.
Aus Bremen wird gemeldet: Bei der Begrüßung der Be
ſatzung des Handelstauchſchiffes „Deutſchland“ teilte derVorſitzende der deutſchen zeaneReederei Dr. Lohmann
mit, daß der verſtorbene Kaiſer Franz Joſef von
Hſterreich noch kurz vor ſeinem Tode die Der Be
ſatzung der „Deutſchland. durch rdensver
le ihun gen ausgezeichnet habe.

Bulgarien und wir. Friedrich Naumann iſt vor
kurzem zum zweitenmal in Bulgarien geweſen. Auf
Grund der dort geſammelten neuen Erfahrungen berichtet
er in der „Hilfe“ über „Balkanfragen“. Jhm hat ſich
der Eindruck verſtärkt, daß wir Deutſchen in t
Freundſchaft mit den e halten müſſen. Er ſchreibt
darüber: „Je geſättigter Bulgarien aus dem Kriege her
auskommt, e treuer wird unſer Bund werden
und deſto ruhiger wird in Zukunft die Balkanhalbinſel
ſein. Die Vorausſetzung eines derartigen Verhaltens iſt,
daß möglichſt alle Reibungen zwiſchen den Bulgaren
einerſeits und den Oſterreichern und Ungarn andererſeits
gus der Welt geſchafft werden. Es muß ein endgültiger

h re r Vertrag zuſtande kommen, der künſtige Gegenſäße zwiſchen unſeren Bundes
genoſſen ausſchließt. Dieſen Vertrag vorzubereiten iſt
im gegenwärtigen Zeitpunkt die wichtigſte mitteleuropäiſche
Aufgabe.“ Aus dem Jnhalt dieſes Vertrages, wie ihn
Naumann ſich denkt, hebt er nur hervor: „Es muß ein
Weg zwiſchen Budapeſt und Sofig vorhanden ſein, der
nicht von Serben oder Rumänen geſtört werden kann,
und ein Weg von Trieſt nach Athen muß möglichſt ohne
Berührung bulgariſcher Gebiete gefunden werden. Nau
mann rät, den Serben einen Adriahafen zu Wirtſchafts
zwecken zu öffnen. Aber, ſo fährt er fort. „Das alte
Spiel der Rivalität zwiſchen Bulgarien und Serbien darf
nicht wieder beginnen. Für den ganzen Balkan wird es
eine Reinigung und Klärung ſein, wenn zwiſchen Wien

und Sofig keine Belgrader Politik ſich ſtörend und ver
3wirxrend einſchieben kann

Einſtellung der Schweinefleiſch-Einfuhr aus Däne
mark. Einer däniſchen Blättermeldung nach ſtellte
e plötzlich in der vergangenen Woche die
Einfuhr von e aus Dänemarke in. Die däniſchen Lieſeranten erhoben gegen dieſe Maß
nahme, die ohne vorherige vorbereitende Maßregeln er
folgt ſei, Einſpruch. Schließlich kam eine Einigung dahin
uſkande, daß Deutſchland für den Reſt der Woche nochFriſches Schweinefleiſch abnahm, in Zukunft jedoch nur

noch geſalzenes Schweinefleiſch einführen
will. Jn däntſchen Schlächtereikreiſen nimmt man an, daß
die in Rumänen gemachte Beute es nun Deutſchland
erlaubt, auf die däniſche Einfuhr zu verzichten. e
bladet“ ſagt dazu: „Dieſe Nachricht müßte in England
Aufſehen erregen, wo man zurzeit eifrig beſchäftigt iſt,
ſogar unter Nichtachtung der Rechte der neutralen Staaten
die Blockadepolitik anguziehen, um Zufuhren nach Deutſchland zu verhinder.“ Die „Köln. Ztg.“ bemerkt hierzu
Wir müſſen die Verantwortung für die Richtigkeit dieſer
Nachricht der däniſchen Quelle überlaſſen, auch können wir
uns die Vermutung, daß die rumäniſche Beute
ſüch ſchon in dieſer Weiſe bei der Verſor-
gung Deutſchlands zeige, nicht ohne weiteres
zu eigen machen. So gewaltig auch die Beute iſt, man
würde ſich doch täuſchen, wenn man die Wirkung von
heute guf morgen erwarten und etwa eine Änderung un
ſerer Sparpolitik befürworten wollte.

648 Perſonen beim Ruſſeneinfall in Oſtpreußen er
mordet. Jm Jahre 1914 allein ſind, wie das Königs
berger Stgkiſtiſche Amt mitteilt, beim Einfall der
Ruſſen in Oſtpreußen 648 Perſonen d männliche und
69 weibliche) durch Mord und Totſchlag, ums Leben
gekommen; und zwar erſchoſſen 398 männliche, 58
weibliche, erſt o chen 48 männliche, 1 weibliche, er
ſchlagen 27 männliche, 1 weibliche, verbrannt
6 männliche 5 weibliche, erſt iſckt 1 männliche Perſon
2 Mäntter ſind bei einem Eiſenbahnüberfall getötet wor
den. Bei 107 männlichen und 4 weiblichen Perſonen iſt
als Todesurſache nur „ermordet“ angegeben.

Reichsleitnung und Gewerkſchaften.

Helfferich und die deutſche Arbeit.

Schichten und Klaſſen gewinnen“ ſo namens
feri auf

eichstag iſt es gelungen, durch die Schaffungh rechenven Rechtsſchutzes,

Unterordnung von Sonderintereſſen und Sonderwünſchen
unter das große Gemeinſchaftsziel das Geſetz zu ge
ſtalten, daß es die überwältigende Mehrheit auf ſich ver
einigte.“ Nun aber gilt es, „die verfügbaren Kräfte zu
ſammeln und an die richtigen Arbeitsſtellen zu leiten, es
ilt, die Heimatarmee zu formieren und in Marſch zu

ſetzen. Zur Löſung dieſer Aufgabe appellieren wire nur an den guten W len und die
Vaterlandsliebe, ſondern au an dieSachkenntnis und die praktiſche Erfah
rung der hier vertretenen rganiſu
tionenDieſer Appell des Staatsſekretärs wird nicht ungehört
verklingen. Wer Vertrauen ſät, wird auch Vertrauen
ernten. An uns ſoll es nun nicht fehlen, mit Rat und Tat
die Regierung bei der Vollbringung des gewaltigen Wer
kes zu unterſtützen.

Parlamentarisches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 14. Dez.) Das

Abgeordnetenhaus iſt am Donnerstag in die e i h
nachtsferien gegangen. Erſt am 16. Januar des
neuen Jahres wird es wieder zuſammenkommen und den
Etat enkgegennehmen. In der letzten Sitzung ſtanden zwei

e auf Steuer freiheit für dieeuerungszulagen der Staatsbeamten und Staats
arbeiter, ſowie guch der während des Krieges in privaten
Betrieben gewährken Teuerungszulagen zur Berakung.
Nach einem fortſchrittlichen Antrag ſoll die Steuerfrei
heit auch auf die Kinderbeihilfen ausgedehnt werden. Alle
drei Anträge wurden zur weiteren Erledigung der ver
tärkten Haushaltungskommiſſion überwieſen. Die dritte
eſung des Schätzungsamts geſetzes zeitigte noch

eine kurze Generaldebatte, in der der konſervative Abg.

enſt wird nur da das
s Volkes in allen ſeinen

werk Höſch

Conradt ſich für baldige Errichtung von Hausbeſitzer
kammern
Pohlmann dieſe Forderung ablehnte, für den Fall
ihrer Erfüllung aber aus Gründen der Gerechtigkeit die
Errichtung von Mieterkammern verlangte. u
Pohlmann verwies auf die Strömung, die gegen die Auf
rechterhaltung der Privilegien der Hausbeſitzer in den
Kommuünen beſteht und erklärte, daß durch die Errichtung
beſonderer Jntereſſenvertretungen, wie es die Hausbe-
ſitzerkammern ſein würden, dieſe Strömung zweifellos
eine Stärkung erfahren würde. Jn der Geſamtabſtim
mung wurde das Schätzungsamtsgeſetz gegen die Stimmendes Zentrums angenommen. Das Geſeß zur Förderung
der Stadtſchaften wurde ohne weſentliche Debatte unver
ändert verabſchiedet. Der Präſident ſchloß die
Sitzung mit dem Ausdruck der Hoffnung, daß das Haus
bei ſeinem Wiederzuſammentritt, ſei es durch das großmütige Friedensangebot oder, wenn es die Feinde nicht
anders wollen, durch neue Siege unſerer Truppen einem
ſiegreichen, dauerhaften Frieden näher gekommen ſein
werde.

Volks wirtschaftliches.
O Für den Fiſchhandel ſind mit dem letzten Montag

die von der Regierung erlaſſenen Beſtimmungen in Kraft
getreten, welche die Ver ſteigerungen in den
Hafenſtädten ausſchalt,en. Damit iſt auch der
Anlaß Für die ſeit Monaten auf den Fiſchmä m beob
achteten unerhörten Teuerungen beſeitigt Preiſe
ſind inzwiſchen ſo bedeutend gefallen, daß die wieder
als Volksnahrung angeſehen werden können. 8, was
an Fiſchen vom Auslande eingeht oder von de utſchen
Fiſchern gefangen wird, gelangt zu feſtgeſetzten Preiſen
zur Verteilung. Am Montag fanden die neuen Verfügun
gen zum erſtenmal für Räucherfiſche Anwendung mit dem
Erfolg, daß die Preiſe ganz erheblich fielen. Wie die
Handhabe für den Handel mit Seefiſchen für Haus
bedarf ſein wird, iſt noch nicht bekannt gewo
nächſten Tage werden aber auch hier neue Ar
und für die Käufer die langerſehnten Erle
bringen. Die rieſenhaften Verdienſte, die in erſter Linie
den Fiſchern zufielen, werden nunmehr der Allgemeinheit
zugute kommen.

n. Der endgültige Preis iſt nunmehr feſtgeſetzt.
Er beträgt bei Futkergerſtee von eht ab 250 Mk. für

t die Reichsgerſten

nur noch bis zum 15. Dezember 1916 bezahlt wird, liegt
es im Jntereſſe omöglichſt viel Brotgetreide, das auch jetzt beſſ

Literatur, Runst und Clissenschaft
F. Der Völkerkrieg. Eine reich illuſtrierte Chrontk

der Ereigniſſe ſeit dem 1. Juli 1914. Preis des Heftes
30 Pfg. Verlag von Julius Hoffmann, Stuktgart.
überwältigend ſo iſt in Wahrheit der Eindruck des
Kriegsgemäldes, das uns der „Völkerkrieg“ (Her
ausgegeben von Dr. E. H. Baer) in den neueſten Heſten
101 und 102 „vom italieniſchen Krieg während des
dritten Kriegshalbjahrs“ entwirft, überwältigend durch
die großen, klaren Linien des Aufbaus, aber auch durch
die Wucht und den Glanz der Farben. womit alles ein
zelne aus der großen Geſamtheit hervorleuchtet. Die
Hſterreicher haben W Schuldigkeit getan“, hat Ludendorff
neulich geſagt: die Darſtellungen des „Völkerkrieg“ gebendieſem Wort einen gewichtigen Jnhalt. Allzuſehr ſehen
wir die Ereigniſſe gewöhnlich unter dem Geſichtswinkel,
in den ſie von der täglichen Spannung und Exwartung
gerückt werden. Um wieviel bedeutender und befriedigen
der treten ſie vor uns in ſolcher Einheitlichkeit, Gliede
rung und Klarheit! Der „Völkerkrieg“ iſt an ſeiner
Aufgabe ſelbſt r e e und er hebt auch ſeine
Leſer hinguf auf die Höhe eines vollen Verſtändniſſes der
Dinge dieſes Kriegs.

Vermiſchtes.
Für 9000 Mark Zigaretten erbeuteten Dienstag

nacht Einbrecher in der Neuen Roßſtraße 14/15 in Ber
lin in der Handlung von Breyer. Sie öffneten die
Ladentür mit einem Dietrich und räumten gründlich auf.
Gegen 159 000 Zigaretten aller Marken fielen den Ein
brechern in die Hände.

Stiftungen. Die er der Geſellſchaft Peter
Harkort C Sohn in Wetter an der Ruhr haben
100 000 Mark geſtiftet, die zur Beſchaffung von Lebens
mitteln für Minderbemittelte, zur Unterſtützung von
Wöchnerinnen, zur Speiſung Kranker und Verwundeter
uſw. dienen ſollen. Der Tabakfabrikant Arnold Krü
well in Bielefeld hat ſeiner Vaterſtadt Bielefeld 100 000
Mark in 5 proz. Kriegsanleihe zu hlfahrtszwecken und
zur Linderung der Not zur Verfügung e Die
Raſſelſteſner Eiſenſtein geſellſchaft tnNeuwied ſpendete der Nationalſtiftung für die Hinter

bliebenen der im Kriege Gefallenen 250 000 Mark, und
weitere 50 000 Mark zur Gründung einer Pflegſtätte fürkranke und r Kinder. Das Eiſen und St a

in Dortmund ſtiftete 150 000 Mark.
79500 Eier ſleckfaul. Jn den Kölner Kühl-

häuſern lagern wie auch in anderen Städten große
Mengen Z.E.G.Eier. Es hat ſich nun ergeben, daß
Kühlhäuſer e zur Einlagerung von Eiern nicht eignen
Von 328 Kiſten mit 960 bis 1440 Stück ergab die Unter
ſuchung, daß 79 196 Stück fleckfaul waren.

Berlin bleibt Zweimillionenſtadt. Die Stadt Berlin
hat ſich nach der diesmaligen Volkszählung auf der Höhe
des Bevölkerungsſtandes gehalten, den ſie bei Kriegs
rer erreicht hatte, bleibt alſo Zweimillionen-
ſtadt.

Verantwortlicher Redakteur Franz Roß rer
in Merſeburg

Hrud und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

ausſprach, während der ſortſchriktliche Abg. e



Enorm grosse Auswahl.

vkt 20.
Äexpulhe de Uheltbuſthen ſhetan

Entgegenk ommendste Bedienung

Bekanntmachung.
Wir geben hiermit betannt, daß am Sonntag den

t7. Dezember 1916 die Stromlieſerung auf beiden Speiſen
lelkungen von vor
an der Ueberlandzentrale eingeſtellt wird.

Klmmendorf beanttagt, um die Arkeiten für die neue
tung nach dem Kraſtwerk Gröbers ausführen zu können

Städt. Elektrizitätswerk Merſeburg.

S wo Theater.
S eSonntag den 17. Dorember er. abas. pünktl. 8 Uhr.

Als Gäste: Hofschauspieler H- Antony, Br. Ferraneund G Warsohawskig sämilich vom IIofthester Weimar. e

Minna von Barnhelm
oder: Das Soldatenglck-

Lustspiel in 5 Aufzügen von E. G Lessing.
I Vorverkauf bis Sonntag 1 Uhr bei E. Frabnert, Ritterstrasse,

S 65 Uhr auch im TivoliSehüler und Militär an der Abendkasge ermässigte Preise.

Hachmitteg 4 Uhr für unsere Klelnen

mittegs 9 Uhr bis e drtase e r
e

gltung iſt von der Chemiſchen Fabrik Buckan Werk

II II
Spezial Geschaft

kür S

III
nen

Weihnachtsfest!

Jewchünen

nen Stoffen, bezugsscheintfrei,

aus hohlen,
durct broche-

in n. l nelben U Beſ. J n
III

in schönen wedernen Formen
reichlich am Lager und infolge

frühzeitiger Abzchlüsse Boch zu
das prächtige Weihnschktesmärchenm Reiche ger Weihnachtetee terrehine

oder Der armen Klnder Weihnachtsfest-
Preise wie üblich Vorverk Sonatag von 12 1 Dhrim Tivoli S

80

on Damen

Meine in allen Abteilungen um ein ganz bedentendes vergrösserte

Spiel waren Aussfell ung
bietet in gröseter Auswahl LeBrmnfttel in natur-

getreuer, eleganter Austührung, als
Elektromotere, Dampimaschinen,

Heisslefimotore, Betriehsmodelle

Puppenstubsn, Puppenstubenmöhbel, Küchen,
Kochherclo Emallls- und Porzellan-Serviges,

Elsenbahnen mit Dampf- und
Uhrwerkantrishb,

Els enbahn-Zuhst örteils,
Automobile

Festungen, Soldaten, Helme, Säbel,
Gewehre,

Trommeln und Trompetfen,

Gesellschafts
und Sslhsthesor aftigungs-Spiels,

Holz- und Stsinhaukastep,
Würfel- und Häuserhaukasten,

Kinomatogrsphen, Laterna maglca,
Werkzeug urd Lauhbs äge-

kasten,
Lötapparate, Zauberkasten,

PuppePuppenwagen, Puppensportwagen, Puppsnhälge, Köpfe,
Häute, Sehuhe, Strümpfe, Strumpftänder ste Puppen-

perücken in goht und Mohair,
Im Verben dung mit den grössten Spielwarenſabrike m Hentschlands bin Ich in
den Stand es eämatliehe Saren zu sehr bescheidewen Preisen abzugeben,

Spfelwarenhaus

Wilhelm Könler,
Gotfhardtstrasse 5.

Gespanne,
Schaukeſpfercde, Filz-, Fell-

und Plüsohtere.

Kauftäcden, Pfordeställe,
Fell- und Holzpferde.

FSümtliche Puppen- Reparaturenßeglchtigung der Husstellung.

J zum Selhsthostenprels der Zutaten,
edermann,

auch Michtkäufern, gern gestatet,

Hier eine Bellago
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Nr. 25

Ausſtellung für Säugling sfürſorge
nnd Kleinkinder ſchutz.

Am Sonntag den 17. d. M. wird in dem Neubau der
LSandesverſicherungsanſtalt in Mer ſeburg durch den
Vaterländiſchen
ſtellung Mutter und Kind eröffnet. J Die Samm-lung iſt von Profeſſor Dr. Langſtein, dem i Leiter desAuguſta Viktoria Hauſes, und Oberarzt Dr. Rott zu

und wird bis zum 27. Dezember in Merſeſammengeſtellt
burg verbleiben,
über den neueſten
richten.

Die Ausſtellung zerfällt in acht Abteilungen,
jede Abteilung nimmt ein Zimmer für ſich in h
Zweck der Ausſtellung iſt, die Bevölkerung zu be ehren,
was gut und nützlich und was ſchädlich auf dem Gebiete
der Säuglingspflege und Kleinkinderſchutzes iſt.
nicht nur den Müttern wichtige Ratſchläge ge
auch den Arzten und Helferinnen Anregung bieten
iſt hierzu in der
Säuglingskunde aufweiſen kann,
noch ſehr jung iſt.
legende Betrachtungen ſtatiſtiſcher Art.

ſo daß Gelegenheit geboten wird, ſich
Stand der Säuglingspflege zu unter

den letzten dreißig Jahren ſie eigt, in welchem Grade
Krankheit, Pocken uſw. klären Modelle und Photographien

überflügelt, wie groß die Sterblichkeit in den verſchiedenen
Altersklaſſen iſt, wie ſich die Säuglingsſterblichkeit des

und Tempo die Volkszahl Deutſchlands die von Frankreich

Deutſchen Reiches zu der des Auslandes verhält, in
welchem Alter die meiſten Säuglinge ſterben uſw. Alle
dieſe Fragen werden dem Vetrachter dugch zweckmäßige
graphiſche Zeichnungen verſtändlich dargelegt und beant
woörtet. Eingehend werden die Urſachen der Säuglings
ſterblichkeit erörtert. Sie werden in der traurigen wirt
ſchäfklichen Lage der Eltern, in der mangelhaften Pflege
unehelicher Säuglinge und in ihren Krankheiten gefunden.
Cindringlich beweiſt die Statiſtik, daß die natüt liche Er
nährungsweiſe die allein zweckmäßige iſt ſie erſetzt ſogar
pflegeriſch ſchlechte Verſorgung. Wie bedeutend die
Hygiene der leßten Jahre auf die Verminderung der
Säuglingsſterblichkeit gewirkt hat, lehrt nach ſtatiſtiſchen
Feſtſtellungen der Umſtand, daß ſeit dem Jahre 1907 die

Säuglingsſterblichkeit auf dem Lande die in der Stadt
übertrifft, weil ſich die Fürſorge in der Stadt beſſer ge
ſtaltet hat, während auf
Verhältniſſe herrſchen.

Frauenverein MerſeburgLand eine Aus

Sie ſoll
en, ſondern

inne SieLage, da ſie die neueſten Ergebniſſe der
i einer Wiſſenſchaft, dieDie erſte Abteilung bringt grund

l S zen ſtat Sie unterrichtetüber die Geburtenhäufigkeit und den Geburtenrückgang in

dem Lande meiſt noch die alten

Uber die Säuglingsfürſorge darf nicht die der Mütter
e werden. Darauf macht die zweite Abteilung
der Ausſtellung aufmerkſam. Auch hier lehrt wieder ein
reiches und leicht verſtändliches ſtatiſtiſches Material,
welche Schwangerſchafts- und Wochenbetthygiene zu ber
achten iſt.

ie die. Wteilu i i
des gilt Phorographien, von taufgenommen, verfolgen das Wachstum des Säugling
Von beſonderem Intereſſe werden die Hinweiſe auf d
Schließung der Fontanellen, auf die
biſſes uſw. ſein,

Die rationelle Pflege des Kindes wird in der vier
ten Abteilung erörtert. Därgelegt wird, was dem Kinde
gut tut und was ihm Schaden bringen kann. Photo
graphien, Muſtergegenſtände und Modelle fördern das
Verſtändnis. Die Grundlage aller Pflege iſt natürlich
Sauberkaut. Darum werden in erſter Linie Gegenſtände

und Elle,

ouitrig
u

t von
50

Edis Geſicht
Makllys im
ſo i T

Zornausbrüche
Manvver, ihr Be

Augen herg
hatte trotz

kleine Viper brennend erſehnte.
ie nicht verraten“, ſagt

e

Se

Andeutungen gemacht
Wenn es etwas gi

Hauſe ni eſprochen werden darf,
das iſt, um nicht unabſichtlich aus U
Gaſtfreunde zu verlegen.“

Ich werde Jhnen nichts ſagen.
„Gut, dann werde ich Dietrich offen und ehrlich um

Auskunft bitten.“
„Und ſagen, daß Sie den Hinweis von mir erhalten

haben! H, Herr Preußner, es iſt nicht ritterlich, daß
Sie wrir die Piſtole auf die Bruſt ſetzen.

„Die Ritterlichkeit muß manchmal ſchweigen,
Pflicht redet.“

„Gut, ich ſehe, daß ich Jhnen nicht entſchlüpfen kann,
aber Sie werden nicht vergeſſen, daß ich nux dem Zwange
gehorcht habe. Ubrigens kann ich Jhnen nicht viel ſagen.
Papa, der natürlich in alles eingewetht iſt, ſchweigt wie
ein Buch mit ſieben Siegeln. Er muß doch Grund dazu
haben, denn an ſich iſts doch keine entehrende Tatſache
wenn eine Frau Profeſſor in ihrer Mädchenzeit Hofdame
einer Fürſtin geweſen iſt.“

Das wäre mit Frau Profeſſor Herrmann der Falle
Mally zuckte die Schultern „Was ich weiß, iſt, daß

ein Fräulein von Telken Hofdame der jungen Herzogin
geweſen und infolge irgendwelcher unliebſamen Konflikte,
die ſich an die Perſon dieſer Hofdame knüpften, und einen
Fortbeſtand. der Ehe des jungen, kaum ein Jahr ver
mählten Herzogs bedrohten, plötzlich mit ihrer Familte
vom Hofe verſchwunden iſt, nachdem ihr Vater einem ſehr
ſeltſamen Anfall mit einer Schußwaffe zum Opfer gefallen
war. Weiter kann ich Jhnen nichts ſagen. Jhre Schlüſſe
müſſen Sie ſich ſelber daraus ziehen.“

wenn die

Entwickelung des Ge

e
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Mutter und Säuglingsfürſorge bisher getroffen ſind.

m gegen

deburger Geſchäftsleute

Bekanntmachung über den Aufkauf von Lebens
mitteln, wonach künftig nicht nur der gewerbsmäßige,
ſondern auch der nicht ge werbsmäßige Aufkauf von Le
bensmitteln außerhalb des Wohnortes des Kanfenden
verboten wird. Es ſoll damit dem
werden. Die Gemeinde
ſind angewieſen worden

hlüte Leipzigerd zwei Damen, haben am Sonnabend hier
fragen des Fleiſchbeſchauers,
Roſe ein Schwein ſchlachten Jaſſen, das

ſte in Beerendorf käuflich erworben haben wollen. Von
der Angelegenheit bekam die Polizei aber Wind. Gerade
als die fertige Schlachteware den Weg nach Leipzig an
treten ſollte, erſchien ſie auf dem Platze, „beſchlagnahmte
das ſeltene Gut und ſtellte die Namen der vier Beteiligten
feſt, die nun außer dem „Nachſehen“ auch noch die Ge

e

Ehrenwort,
M

Aber

l rwandten an
Lutter ſind ganz ghnungs

rzlich ſein, wenn ſie etwas
ihre Ruhe und das Glück ihres

ſollten auch Jlſes wegen Jch
douſtnchen von Herzen ſtraucheln
der beſte Menſch und ſie iſt die

den, der kein Menſch den kleinſten
guen würde
nur äußerlich, der innere Anwert
t viel Selbſtverleugnung und chriſt

doß Sie als Dame von untadelhaftem
ift der Gefallenen ertragen.

ren moraliſchen Mut, gnädiges Fräulein.“

von der Sag
Ha 2uſes geſ

m
D

und ſeine Augen ſunkelten, daß ſie erſchrak,
t

eherbietig das gupt gegen ſie.
„Am Gottes

die äußerſten Folgerungen. Wenn ein junges Mädchen
einen Mann liebt, obwohl er verheiratet iſt, ſo kann man
ihr doch nicht gleich die Ehre abſchneiden. Wahre Liebe
läßt ſich durch ein Gebot der Etikette, das den Mann zu
einer ſtandesgemäßen Ehe mit einer andern zwingt, nicht
zum Schweigen bringen. Ich kann mir ſehr gut vorſtellen,
daß ich mit einem Mann, den ich liebte, ebenfalls dur
dick und dünn gehen würde.“

Sie ſtreifte khn mit einem lächelnden, verheißungsvollen
Seitenblick

„Jch beneide dieſen Mann“, rief er, ſie mit einem
Blick anſehend, der ihr das Blut ins Geſicht trieb und einen
Wonneſchauer durch ihre Glieder fagte, „und ich begreife
meinen Freund nicht, daß er doch ich will nicht in
disbret ſein Was gehen uns auch ſchließlich all die
andern Menſchen an! Laſſen Sie uns den ſchönen Tag
nach Herzensluſt genteßen.“Und Edi Preußner war förtan von einer Heiterkeit,
die etwas Fieberhaftes hatte und Frau Herrmann mehr
als einmal zu einem unruhig prilfenden Blick auf ihn
veranlaßte, während Jlſe e aufatmete. Es war doch
offenbar die Gegenwart Mallys, die ihn e fröhlich ſtimmte,
denn er beachtete ſie ſelbſt an dieſem Nachmittag gerade
nur ſoviel, wie die Höflichkeit erforderte. Es wäre ſa ein

des Durchſtechens der Ohrläppchen hingewieſen, über
Halskrankheiten, Erbſyphilis, Tuberkuloſe, engliſche

DieDie

Gerg, 14. Dez. Das Landratsamt veröffentlicht eine

von Telken?“ fragte

nun geben Sie
verraten, aus welcher

en An rt n heren Damen ver

Jch be
nicht, wie ſie das nehmen ſollte, es klang

war ſehr ſtodernſt dabei, und er neigte ſehr

Willen, wenden Sie doch nicht Wörter wie
„Gefallene“ an!“ wehrte ſie erſchrocken. „Sie ziehen gleich

e 2Schließlich erfährt der Beſucher in der 8. Abteilung
der Ausſtellung welche Maßnahmen auf dem Gebiete der

erſehnrger Correſpondent“.
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e K. Jena, 14. Dez. Ein hieſiger Einwohner ließ am
Pfaffenſtieg ein Mackenſen- Denkmal errichten

Es beſteht aus einem Gedenkſtein, an dem in Bronze das
ſtbild des Generalfeldmarſchalls angebracht iſt.

Am d. M. wurden Hier
er feonen gezählt5 Zörbig, 15. Dez.
verarbeitete in der nunmehr abgeſchloſſenen Kampagneder rig617000 Zentner Zuckerrüben gegen 572 000 Zentner im
Vorjahre. Der Durſchnittsertrag pro Morgen ſtellt ſich
auf 130 Zentner.

Surg b. Magdeburg, 14. Dez. Um die von der
Maſſenſpeiſeanſtalt ſich ergebenden Abfälle verwerten zu
können, beſchloſſen die Stadtverordneten die Einrichtung

einer Schweinemäſterei. Der Einrichtung eines
Heims für Frauen und Kinder wurde zugeſtimmt. Für
den Roten Halbmond wurde ein Beitrag von 100 Mk.
gewährt. Weiter wurden für die ſtädtiſchen Arbeiter
Teuerungszulg gen bewilligt, und zwar für Ver
heiratete 6 Mk., für Ledige 4 Mk. wöchentlich.

Pößneck I4. Dez. Ein ungenannter Freund der
Armen Hat em, Magiſtrat 10009 Mk. übergeben, um
bedürftige Familien in der Kriegs- und Wintersnot zu

erhalten die Beamten nicht nur eine weſentliche Aer
rung ihrer Bezüge, ſondern ſie bekommen die Gehalts-
erhöhung auch noch von früher her nachbezahlt, und die
ihnen ſeit Januar 1916 aus Auslaß des Krieges gewährte
Teuerungszulage bleibt in Zukunft auch fortbeſtehen.
T Leipszig, Dez. In einer Verſammlung der Leip

ziger Gaſlwirte wurde beſchloſſen, vom 15. Dezember an
in den Gaſtwirtſchaften und Cafés den Preis für das
las Bier um n eng u r hen Außer-dem hat der Verein der Leipziger Kaffeehansbeſitzer, der

dieſer Bierpreiserhöhung zuſtimmte, beſchloſſen, eine Taſſe
Schokolade oder Kakgo künftig für 75 ſtatt 60 Pf.
zu verkaufen. Jnfolge des gegenwärtig beſtehenden
außerordentlich großen Kohlenmangels hat ſich der
Rat gezwungen geſehen, vorläufig auch von r
tung und Heizung der Schulen in den Abendſtunden

ehe S

u

Gaſe entwickelt

lich für Malls intereſſierte
iſch von der Stelle weg und

Pfefferlande oder ſonſt einem
in irgend einer blauen unbe

Er fuhr auch Koh Die beidenSee
uf das

ertige Anternehmungen
ſchamhaft errötend, und

bei ihr zu bleiben.
Die beiden jungen Frauen ſaßen an dem etwas hüge g

zu ſt

gen Seerand auf einer natürlichen Raſenbank und hiel
ten einander vertraulich an den Händen

c

achen will, ſich

Jlſe war bis in die Lippen n ſie konnte es nicht
hindern, daß ihr die Tränen in die Augen Auf
die letzte Bemerkung Kätes antwortete ſie nicht, ſie fragte
haſtig, dringend. „Selbſtvertrauen und Zukunftsfreudig
keit fehlen meinem Mann Das letztere verſtehe ich,
aber das Selbſtvertrauen warum ſollte er das verloren
haben Daran kann ich doch nicht auch die Schuld
tragen!“

Die kleine Doktorfrau überlegte einen Augenblick, ob
ſie weiter ſprechen dürfe, aber ſie war ſo feſt überzeugt, daß
ſie ein erk tun würde, wenn ſie hülſe, den beiden
ihr ſo lieben Menſchen die Steine r Mißver
ſtehens aus dem Wege zu räumen, daß ſie beſchloß, Jlſe
ganz ehrlich ihre Meinung zu ſagen,

3 (Fortſ. folgt



Merseburg und Umgegend
15. Dezember.

Auszeichnung. Dem Musketier Karl R
hier, 4. Komp. Jnſanterie- Regiments Nr. 418
tapferes Verhalten vor dem Feinde das Ei
2. Klaſſe verliehen.

Die Polizeiſtunde iſt von heute (15. Dezember)
ab, wie uns mitgeteilt wird, laut der kürzlich veröffent
lichten Bundesratsverordnung
Brennſtoffen und Beleuchtungsmitteln für Mer ſeburg
auf 10 Ahr abends feſtgeſetzt worden.

und Vergnügungsſtätten
10 Ahr abends zu ſchließen. Ferner verbietet die Verord
nung jede Art von Lichtreklame und ordnet den Schluß
der öffentlichen Verkaufsſtellen auf abends 7, Sonnabends
8 Uhr an. Die Beleuchtung der Schaufenſter iſt auf das
unbedingt erforderliche Maß einzuſchränken, ebenſo die
Beleuchtung der öffentlichen Straßen und Plätze.
Flur und Treppenbeleuchtung in den Wohngebäuden nach

Zuwiderhandlungen werden

über die Erſparnis von

ſind alſo um

9 Uhr abends iſt verboten.
mit Geldſtrafe bis zu 10 000 Mark, oder mit Haft oder
Gefängnis bis zu 3 Monaten beſtraft. Der 7 Uhr Laden
ſchluß tritt, offenbar aus Rückſicht auf das Weihnachts

Januar 1917 in Kraft. Es wird
chen merkwürdig vorkommen, wenn

desratsverordnung über Einſchränkung des
etreten ſein wird. Selbſt die

Verſuch machten, die Wahr
f vor Mitternacht iſt der ge

die Glocke zwölf
zurückkehren müſſen.

ren, als zehn Uhr wirklich noch
den die Lokale und Vergnü

geſchäft, erſt am 1.
üns ja zuerſt
die neue Bun
Lichtverbrauches in Kraft ge
Leute, die nie den geringſten
heit des Wortes: „Der Schl
ſündeſte“, zu erproben, werden,

lägt, zu den heimiſ
tie einſt vor langen Jah

kunde war, werbei kaum angebrochenem Abend ſchließen, und
noch einen Schoppen ge

Kriegskaffee genießen will, wird
m Zwecke zur Verſü

en, daß dieſe tiefeingreifenden
ehr von liebgewordenen Ge

eiten für uns mit
eihe ſtädtiſcher Ge

Die Zeiten waren für
t, für Gaſtwirte, nene wer

gungsſtätten,
dem löblichen Publiko,
nehmigen oder eine Taſſe
hinfort keine Zei
ſtehen. Töricht, zu leugn
Anderungen nicht nur die
wohnheiten und große Unbequemli
bringen, ſondern auch eine ganze
werbe zu ſchädigen ge
Vergnügungsſtätten aller Ar
beſitzer ohnehin ſchlimm genug, und es ten Anpaſſungsfähigkei

Schluß um 10 Uhr be
und vielleicht wäre es an
ob nicht doch eine Ver

ie es aber nun auch werde,
Die Sache will's.“
und es iſt natur

t mehr zu dieſe

zanzen Tüchtigkeit, ihrer ganze
ch über Waſſer zu halten. De
eutet für ſie eine ernſte Kriſe,
bracht geweſen, zu erwä
mngerung möglich war.

eins müſſen wir uns immer vorhalten:
Der Krieg iſt eine bitter ernſte Sache

äß und gerecht, daß ſein Rieſenſ
erſeburg verdunkelt. i

Wohl

1 8St in Merſeburg werden, aber ein Licht ſchder Finſternis: die Hoffnung auf den nur durch O
kommenden vollen Sieg

kauf von Grützwurſt fi
n Nummer des

zu erringenden,
Der Verkauf

giſtrat in der heutige
bekannt gibt, für die K

ndet, wie der Ma
„Correſpondenten

arteninhaber von Nr. 1 bis 2700
Sonnabend wie folgt ſtatt.

Laden Burgſtraße 16 (Schubert)
vormitttags von 8. bis 12 Ühr Nr. I bis 600,

ags von 2 bis 6 Uhr Nr. 601 bis 1200
Laden an der Geiſel 2 (Franke)

Uhr Nr. 1201 bis 2000,vormittags von 8 bis 12 inachmittags von 2 bis 6 Uhr Nr. 2001 bis 2700.

Mit der Grützwurſtkarte tvorzulegen. Gegen Abgabe einer
Pfund Grüßwurſt zum Preiſe

Zur ſchnelleren Abwickelung des
d ab gezählt bereit zu

e ſcharfe voo Fleiſchmarke wird
abgegeben.

Verkehrs iſt das Ge
Und jeder Karteninhaber hat die Pfl

ſſenhaft einzuhalten. Das Stehen vor
t überflüſſig geworden. Jeder

Nr. 1 vis 2700 erhält am Sonnabend
ihn entfallende Grützwurſtmenge.

Karten mit anderen als den vorſtehend
erhalten Grützwurſt erſt bei einer

Ausgabe nach beſonderer Bekanntmachung
ts. Von der Stadt ſind bisher annähernd

isgabt worden.
ſt, kann ſich. eine ſolche am

3 bis 12 Uhr von der ſtädtiſchen Fleiſch
gthaus, Zimmer Nr. 14) abh

Gültigkeit der Re

ſetzten Zeiten gewi
den Verkaufsſtellen
Karteninhaber von
beſtimmt die auf
Die Jnhaber der

des Magiſtra
5000 Grützwurſtkarten verar
nicht im Beſitz einer
Dienstag von 8

en.
ichsfleiſchkarte beſtehen

Fleiſcherkreiſen verſchiedene A
men Erbörkerungen und

ben haben. Es ſei daher
teichsfleiſchkarte für das

h Gül tigkeit hat, alſo auch
in anderen Orken mitzunehmen und zu
Jeder Fleiſcher, Gaſtwirt uſw. hat die

arten während der aufgedruckten
che Waren zu verabfol

Fleiſchmarken vorgeſchrieben iſt. Selbſt
aber nur auf die M
fenden Orte feſtgeſetzt iſt.
auer der Gültigkeit der

Fleiſchmarken
die Zeit, wie der Aufdruck des Datums

e Reichsfleiſch karte alſo die
karte für den betreffenden Monat
rend der aufgedruckten Zeit nicht verbraucht werden konn
ten, ſind alſo verfallen und ungültig.

Zur Steuererklärung im dritten Kriegsjahre wird
von maßgebender Seite darauf hingewieſen, daß viele

Steuererklärungen vermieden werden
ß ie Steuerpflichtigen auch die dritte und

vierte Seite des Steuererklärungs-Formulars ausfüllen.
ür die Krieger im Felde dürfen deren Ehefrauen oder
nſtige nahe Angehörige die Steuererklärung abgeben,

ofern bei ihnen gusreichende Bekanntſchaft mit den Ver
en vorausgeſetzt werden kann. De

Militärbeamten und der als
nen Zivilbeamten

in Verbraucher wie e
n, die ſchon oft zu unlie
Auslegungen Anla

arauf hingewieſen, daß die

eim Aufenthalt
verwenden iſt.
Verpflichtung, dieſe K
Zeit anzunehmen vezw. ſol

lich hat der Karteninh
Anſpruch, wie ſie in dem betre

bei ſei auch die Zeit
Reichsfleiſchkarte klar

og. Stamm
en, die wäh

Rückfragen au
können, wenn

ältniſſen des Pflichtig
r der OffiziereKriegsteilnehmer

jenige perſönliche Friedens Dienſteinkommen zugrunde zu
fizier oder Beamte in ſeiner jetzigenlegen, das der O

Stelle ſofern er ſie ſchon ſeit mindeſtens 1. Januar
1916 bekleidet im Kalenderjahre 1916 bezogen haben
würde, wenn nicht Krie geweſen wäre. Hat der Offizier
oder Beamte die von ihm bekleidete Charge oder Dienſt
ſtelle erſt im Laufe des Jahres 1916 erlangt, ſo iſt das
mutmaßlich im Steuerjahre 4. April 1917/18 zu erzielende
Friedenseinkommen dieſer Charge oder Stelle ſteuer
pflichtig. Außerdem ſind ſteuerpflichtig: e e
zahlüngen, die an kaufmänniſche und gewerbliche Ange
ſtellte in ungekündigter Stellung oder an ihre Familien

wenn auch mit der Bezeichnung Unterſtützung
gezahlt werden, die den Beamten und Arbeitern zu zah
lenden Kriegsbeihilfen und Teuerungslohnzulagen, da ſie
als Zuſchüſſe zu ihrer Beſoldung anzuſehen ſind. Dies
mal wird es wegen Beamtenmangels nicht möglich ſein,
8 viele protokollariſche Steuererklärungen wie in den
Sorjahren aufzunehmen. das Publikum ſollte deshalb die

Steuererklärungen nen ſchriftlich abgeben. Als Ver
handlungszeit (Steuerburegu VDomſtraße 2) iſt werktäglich
die Zeit von 9 bis 12 Uhr vormittags feſtgeſetzt.

W Wie wird das Schlachtgewicht berechnet? Bei den
Kommunen, welche die Entſcheidung über die Hausſchlach
tungen und die Abgaben der entſprechenden Fleiſchmarken
zu treffen haben, liegen fortgeſetzt Streitfälle vor, wie das
Schlachtgewicht bei Hausſchlachtungen zu berechnen iſt.
Bekanntlich muß die Hälfte oder vom 2. Hausſchlacht
ſchwein an drei Fünftel des Schlachtgewichts auf die
Fleiſchmarken angerechnet werden. Es iſt daher von
Wichtigkeit, die Beſtimmungen genau zu kennen, nach
denen die Feſtſtellung des Schlachtgewichts erfolgen muß.
Nach den für Preußen geltenden Vorſchriften wird das
Schlachtgewicht für Schweine wie folgt feſtge
ſetzt: Vor der Gewichtermittlung ſind bei der Ausſchlach
tung der Schweine zu trennen: a) die Eingeweide der
Bruſt, Bauch und Beckenhöhle, nebſt Zunge, Lufröhre
und Schlund, jedoch mit Ausnahme der Nieren und des
Schmeeres (Flohm, Flieſen, Micker). Der Kopf verbleibt
an dem geſchlachteten Tiere; bei männlichen Tieren
die äußeren Geſchlechtsteile; die blutigen Stellen der
Schnitt und S dürſen entfernt werden; beim
Ausſchnitt der Ohren und Augen, bei Entfernung der
Zitzen, des Afters und der blutigen Teile der Schnitt
Und Stichflächen dürfen die benachbarten Teile nicht mit
abgeſchnikten werden. Die Gewichtsermittlung hat ber
Schweinen in ganzen und halben Tieren zu erfolgen.
Erfolgt bei Schweinen die Feſtſtellung des Schlachtgewichts
innerhalb 3 Stunden nach dem Schlachten, ſo iſt von
jedem angefangenen Jentner 1 Pfund, von 100 Kilogramm
1 Kilogramm als Warmgewicht in Abzug zu bringen.
Der Schlachtverluſt beträgt im Durchſchnitt bei einem
Lebendgewicht von 250 Pfund und darüber 18 Progzent,
don 200 bis 250 Pfund 20 Prozent, von 160 bis 200 Pfund
22 Prozent, bei leichteren Tieren 24 bis 25 Prozent.
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Candwirte,
denkt an die Hindenburgſpencle

Jm Zeichen des Bezugsſcheins? Die dritte Kriegs
weihnacht ſteht unter dem Zeichen des Bezugsſcheines.
Noch im vergangenen Jahre kannten wir dieſe Einrichtung
nicht, die r dient, uns das Durchhalten zu er
leichktern und den ehrenvollen Frieden näherzubringen.
Alle Teile des deutſchen Volkes haben ſich auch dieſer Be
ſchränkung im vaterländiſchen Jntereſſe willig unter
worfen und die Geſchäftswelt hat ſich mit dieſer ſicherlich
ſehr einſchneidenden Maßregel verſtändnisvoll abgefünden.
Jedenfalls r der Käufer bei dem diesjährigen Weih
nachtsgeſchäft, ſofern er nur über das nötige „Kleingeld“
verfügt, trotzdem auf ſeine Rechnung kommen. Es gibt
ſoviel Geſchenkartikel, die ohne Bezugsſchein käuflich ſind,
daß niemand ſeine Schenkefreudigkeit zu mindern braucht.
Und wer nur irgend in der Lage iſt, ſollte auch dies
mal das Feſt der Liebe durch Gaben verſchönen, Geben
iſt ſeliger als Nehmen! Bank der wer unſererBrüder draußen, dürfen wir daheim die riegsweihnacht
in Sicherheit und voller Hoffnung begehen. Keine laute
Feier, aber ſtille Freude. Keine ſtumme Verneinung des
Lebens, ſondern frohe Bejahung im Gedenken an die
Größe der Zeit, die wir erleben. Namentlich unſere Kin
der ſollen diesmal ungeſchmälert ihre Weihnachtsfreude
haben. Und laßt uns vor allem der Kinder gedenken,
deren Väter im Felde ſtehen und die niemanden haben,
der ihnen eine Chriſtfreude ins Haus trägt. Wir wollen
nicht vergeſſen, welch großes Weihnachtsgeſchenk uns un

ſere Feldgrauen mit den letzten großen Siegen beſchert
haben. Mit unſeren Weihnachtsgeſchenken bereiten wir
ſicht nur unſern Lieben eine Freude, ſondern ſtärken auch
unſern Handel, unſere Volkswirtſchaft im Durchhalten.
Deshalb ein jeder nach ſeinem Können auch im Zeichen
des Bezugsſcheines!

Keine Mehlzulagen zu Weihnachten! Durch die
deutſche Preſſe ging eine vom „Berliner Tageblatt“ ver
breitete Meldung, daß beabſichtigt ſei an die Verbraucher
eine Sonderzuteilung von ehl für die Zwecke der Weih
nachtsbäckerei zu gewähren. Das „B. T. hatte damit
aber unnötigerweiſe eine unnütze Hoffnung erweckt! Um
nicht unbegründete Hoffnungen in der Bevölkerung Fuß
faſſen zu laſſen, teilt das ſächſiſche Landeslebensmittelamt
mit, daß weder vom Reiche noch von der ſächſiſchen
Staatsregierung oder den Kommunalverwaltungen aus

n e von Mehl ſind Jn derOffentlichkeit iſt vielfach die Meinung verbreitet, daß
Weihnachtszulagen aus etwaigen Mehlerſparniſſen gewährt werden könnten. Dem iſt nicht ſo. Die Meht
rücklagen ſind aufgezehrt worden durch die zahlreich ge
währten Brotzulagen, nach denen auch weiterhin ein nicht
immer zu beſxiedigendes Verlangen beſteht.

Kreuzpſennig- Sammlung in der Provinz Sachſen.
Der Umſatz der im Oktober 1914 vom Roten Kreuz ins
Leben gerufenen Kreuzpfennig Sammlung hat im Deut
ſchen Reiche ſchon eine Million Mark erreicht.
Die Provinz Sachſen iſt daran bis zum 1. Oktober 1916
mit einem Barerlös von 108331 Mk. beteiligt und ſteht
mit dieſem Erſolg ſicher an erſter Stelle. Von dem Be
trage ſind 52 589 Mk. an die Zentralſtelle in Berlin ge
ha 39000. Mk. ſind dem Roten Kreuz in Magdeburgverblieben, während die reſtlichen 16 742 Mt. in der Pro

ving an die den Sammelſtellen u en gelegenen Roten
Kreuz Zweigſtellen zur Verteilung gekommen ſind.

bſaßverbot für Dörrgemüſe wurde dahin ab

richteten, vor einigerGeneraldirektor Max Lutz e aus Eberswalde, der ſich aus
einem Sangatorium in, Wiesbaden, wo er zur
ſtellung ſeiner Geſundheit weilte, entfernt hatte, ohne zu
rückzukehren. Jetzt wurde die Leiche Lutzes bei Schier
ſtein aus dem Rhein gelandet.

ſprochen. ineinem Briefe an Lord Raby, den engliſchen Geſandten in

geſprochen.
Petersburg, der Sieger von Poltawa, und erfreute ſich
an den Unterredungen mit dem deutſchen Philoſophen.

Peter noch zweimal geſehen, in Herrenhau

Das Abſa
die bereits im Groß und Kleinhandel bebicer daindlichen Mengen Dörrgemüſe nach dem 15. Dezember

in den Verkehr gebracht werden dürfen, daß dagegen das
Abſatzverbot r die Herſteller von Dörrgemüſe
der in Vorregelung beſtehen bleibt.
werden wiederum die Lieferungen für das Feldheer und
die Marine.

bis zu
allgemeinen Abſatzbefindlichen

Verbotereitung usgenommen von dem

Kartoffelverladung auch an Sonntagen. Der Ober
präſident der Proving hat auf Grund der Polizeiver
ordnung über die äußere Heilighaltung der Sonn und
Feſttage angeordnet, daß die Verladung von Kartoffeln,
die für Bedarfsverbände beſtimmt ſind, auch Sonn

tags zu erfolgen hat. rnoch im Verzuge befindlichen Gemeinde und Gutsbegzirbe
werden hiervon durch die Landräte mit Der d
in Kenntnis geſetzt, gegebenenfalls die Ablieferung au
Sonntags fortzuſetzen und im übrigen alles aufzubieten,
um rückſtändige Kartoffeſendungen beſchleunigt ins Rollen
zu bringen.

Die mit der Ablieferung

Prämiierter Geflügelzüchter. Außer den ſchon er
wähnten Prämiterungen des Kaufmanns Weilepp für
in Halle zur Ausſtellung gebrachtes Geflügel erhielt dieſer
noch von der Landwärtſcha fts kammereinen Ehrenpreis, und zwar für roſenkammrebhuhn
farbene Jtaliener, als
Nutzgeflügel.

Halle
von der Kammer anerkanntes

Verſchwunden war, wie wir vor eini e Tagen be
Zeit der von Merſeburg gebürtige

Wiederher

n Ein Meteor wurde geſtern abend gegen 8 Uhr hier
beobachtet. Dieſer flog in Geſtalt einer großen feurigen
Kugel von Nordweſten in öſtlicher Richtung und ver
ſchwand am Horizont.

Gottfried Wilhelm Leibniz
Zum 200 jährigen Gedächtnis.

Mit Bezug auf die 200 jährige Wiederkehr des Todes
tages, 14. November 1716, des großen Philoſophen Gott
fried Wilhelm Leibniz wird es intereſſieren, daß Leibniz
auch im Kreiſe Merſeburg geweſen iſt,
Schloß Altranſtädt bei Lützen, de
burger Kreiskalender 1915 iſt. Jm
(1700- 1721), den König Karl I von Schweden Zegen
den Zaren Peter den Großen von Rußland und den König
Auguſt II. von Polen und Kurfürſten von Sachſen, Auguſt
den Starken, führte, hatte König Karl A. in ſeiner an
fänglichen Siegeslaufbahn 1706 im Schloß Altranſtädt bei
Lihen im Gedächtnis an ſeinen g u
Wolf ſein Hauptquartier, während der neu gewählte
polniſche König Stanislaus
Pfarre in Queſitz beim Paſtor

und zwar imdeſſen Bild im Merſe
Nordiſchen Kriege

roßen Vorfahren Guſtav

Lesczinski auf der nahen
Antemann logierte.

Kuno Fiſcher berichtet in ſeiner Geſchichte der neueren
Philoſophie 3. Auflage, Band II, S. 487 über Leibniz
Aufenthalt in Altranſtädt: „Jm Juni 1707 war Leibniz
eine Woche im ſchwediſchen Lager zu Altranſtädt und er
wartete den König Karl e der abweſend war. Nach
ſeiner r ſah er in

ben und hat b cht mit„Jch hatte ihm nichts zu ſagen

Rückkeh es dauerte eine halbe
eder t. Leibnis ch

den Zaren Peter
ale ſah er ihn imfünu 1697 auf dem Schloß Koppenbrück bei Hannover, als

Zar kam mit ſeinem Sohn den 21. Oktober 1711 und reiſte
nach der Vermählung wieder ab. Aber im Herbſt i

verhandelt.
In ſeinem Todesjahr 1716 hat Leibniz den Zarenn ſen bei Han

nover, wo der Zar 2 Tage weilte, um dort zu erwarten
den Kurfürſt Georg Ludwig von Hannover, der im Auguſt
1714 als Georg J. König von England geworden war durch
ſeine Muttker, die am 8. Juni 1714 geſtorbene Kurtürſtin
Sophie von Hannover, die durch ihre Mutter Eliſabeth
die Enkelin König Jgkobs I. iſt, mit den Stuarts ver
wandt, Es iſt eigentümlich, daß gerade 200 Jahre, nach
dem das deuſſche Welfenhaus den engliſchen Thron be
ſtieg, König Georg J. von England, aus dieſem deutſchen
Fürſtenhaus ſtammend, an Deutſchland im Auguſt 1914
den Krieg erklärte. Zum letzten Mal war Leibniz mit
Zar Peter zuſammen in Pyrmont im Juli 1716.

Mit Bezug auf die am 5. November 1916 durch dendeutſchen Kriſer Wilhelm II. und den Kaiſer Franz Jo
ſeph von Hſterreich erfolgte Wiederherſtellung des König
reichs Polen iſt die Stellung von Leibniz dem Königreich

tand t



Polen gegenſiber von hohem Jntereſſe. Leibniz war ein Die Poſener GetreideſchieberAffäre. Nach der Vereifriger Verterviger für die Selbſtändigkeit und Feſtigung aftung des Grafen Mielzynski. in Poſen erfolgten in den Der deutſche Heeresbericht
des Königreichs Polen als ein Vollwerk gegen die Ge etzten Tagen noch weitere Hausſuchungen, davon die eine
fahren von Rußland. Wie Recht er damit hatte, hat der bei einer rvorragenden und bekannten Perſönlichkeitr e e e An r e e r en e e e e Berlin, 15. Dez. (Großes Hauptquartier
err von Stein auf dem Wiener Kongreß 1815 angeknüpft, aſtendes Material zutage geſördert haven. ie mr er r die a e r e und W des e e e p Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
en Zaren Alexander I. bat, ich nicht zum Herrſcher von at dieſer nicht nur die Gerſte ſeiner u er verkauftPolen zu machen. (Fortſ. folgt.) ter auch in der Provinz zahlreiche Beſitzer veranlaßt, Front des Deutſchen Kronprinzen

e ihm Gerſte zu S I daß v alſo an r gr h n s einiger get5. Dez. en F einer im mſätze ergzielte. m einzelnen Waggon wurden is zu in dreima igem Angriff umſonſt die ihnen or r Zeit
e den 10 n Mark verdient. Graf Mielzynski hatte ſich auf Höhe 304, ſüdlich von Malancourt, entriſſenen Gräben

zugezogenen Lungenentzündung iſt in Raſtatt in Badener lter Paut Kagen n hier m Alter von auf Jwno einen eigenen Graupengang bauen laſſen und zurückzunehmen.18 Jahr eſtorben. e ſei J en. er verdiente an der Gerſte, aus der er angeblich Graupe Sſtlich des Fluſſes ſetzten ſie nach ſtarker, weit ins

8 r e ne die Ange hergeſtellt, am e e Wege Er nen n e r e dahö e Frau e of zeugnis hat er einige hundert Waggons verkauft. maligem Angriff an. m Pfefferrücken ſchehörigen die traurige Vachricht, daß der Unteroffizier gnis h ge h n der Senkinwellen in unſerem Lewehrfener,Wilhelm Strauß, Jnhaber des Eiſernen Kreuzes Ehrenhalber zu Doktoringenieuren ernannt. Die S2 glaſſe, in den ſchweren Kämpfen an der Somme am Techniſche Hochſchule zu Breslau ernannte ehrenhalber zu Auf den Südhängen S
26. September den Heldentod fürs Vaterland erlitten hat. Doktoringenteuren. den Direktor Beutenberg der griff in unſerem Zerſtörungsfener n zur Entwickrung.
Ehre dem Andenken dieſes Helden. Phönix Aktiengeſellſchaft Hörde wegen hervorragenderS Lützen, 138. Dez. Nach der am 1. Dezember d. J. Verdienſte um die deutſche Eiſeninduſtrie, ſowie die Direk Oſtlicher Kriegsſchauplatz.
vorgenommenen Volkszählung waren in hieſiger toren Wein liegeund Steg mann der Dillinger Hütten Front des Generalfeldmarſchalls
Stadt 3540 Perſonen, und zwar 1480 männliche und 2060 werke wegen auch vom Kaiſer anerkannter Verdienſte umweibliche, ortsanweſend. Unter den erſteren waren 39 die Panzerplattenfabrikation, wodurch der ruhmreiche Prinz Leopold von Bayern.
Heimatsurlauber und 17 e e Ausgang der SkagerrakSeeſchlacht mit vorbereitet wurde. Nördlich der Bahn ZloczowTarnopol drangen deutſche

S Schkeuditz 14 Dez. Jn der Stadt e waren Waſſereinbruch in einem mecklenburgiſchen Schacht. Truppen in die ruſſiſchen Gräben und brachten 90 Ge

en ne r e e r e Der Schacht des Kalibergwerkes di er fangene zurück.vorhanden, und zwar 2704 männliche und 3872 weibliche. iſt am 9. Dezember das Opfer eines gewaltigen Waſſer Joſeph.

und fand den Heldento ax Oehring von hier. e erkes de ſaufemn Ki de K.Se r h g Anlagen des Werkes durch das rſaufen des 2 Kilometer ſchen Oſfront hatten zumeiſt den Cleichen Mißerfolg wie
Walter Leh mann, welcher in der ſtädtiſchen Verwal fernt gelegenen Bergwerkes Jeſſenttz in Mikleidenſchaft n dtung de lang vor ſeinem Eintritt zum Heer als W en wen e r m das Shiaſal des e der Vortage. Auf einer Höhe gelang es dem Gegner
Gehilfe beſchäftigt war, hat auf dem Kriegsſchauplatz im rich FranzBergwerkes ſehr beſorgt Ein letzter Ver Fuß zu faſſen.
Weſten am 5. Noveiber d. J. im noch nicht vollendeten ſuch, die Grube zu retten, iſt e e e Balkan Kriegsſchauplatz

in der Nähe bemerk19. Lebensjahr den Heldentod erlitten. Ehre ihrem An nehrſache Bodenſenk die ſi edenken. Dem Gefreiten Richard Rothe von e wurde r a c in den Schacht Front des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen.
das Eiſerne Kreuz verliehen. eingedrungen. Die Fabrikgebäude ſind unbeſchädigt Brennende Dörfer zeigen den e durch die Große

e 3 daß a die chemiſche Fabrik ihren Betrieb e den der Ruſſe auf ſeinem Rückzuge genommen

weiter ſortſetzen bann. at.Mücheln undh Umgebung. Amtsketten im Goldſchatz der Reichsbank. Die Stadt Unter ungünſtigen Wegeverhältniſſen werteifern die
15. Dezember Potsdam hat die aus Feingold beſtehenden Autsketten verbündeten Truppen in der Ebene, den Gegner nicht zu

des Potsdamer Oberbürgermeiſters und des Stadiver- längerem Halt kommen zu laſſen.
x Huerfurt, 14. Dez. Das Eiſerne Kreuz erhielten der Hrdnetenvorſtehers dem Holdſchatz Her Reichsbank zuge An Gebirge leiſtete der Feind in beſeſtigten Stellungen

Artillerie Max Körner und der Jnfankeriſt Hermann ührt. Für den Erlbs ſollen Erſa ſlücke aus vergoldetem Widerſtand. Sie wurden durchbrochen. Bazan iſt
Körner, Sohne des Straßenwärters Hermann Körner her a egelt e die a re an die Hergabe genommen. 1000 Gefangene konnte die 9. Armee von
von hier. des echten Originals gemahnenden Denkmünze verſehen geſtern und vorgeſtern als Ergebnis melden.ſein werden. Bei rerſg haben ſtärkere bulgariſche Kräfte vie

Vermiſchtes.
Donau überſchritten.

i ter und Muſik. Mazedoniſche Front.Aufhebung der fettloſen Tage in Ungarn. Jn Un Thea M een ſind die fettloſen Tage auſgehoben worden, da das Stadttheater Halle. Sonntag den 17. d. M. nach des öſtlichen Cernalaufs, brachten dem Feinde lediglich
Ernährungsamt den Verkauf von Fett an allen Tagen ge mittags gelangt das Weihnachtsmärchen „Dornrös- Verluſte.
ſten uer und Tochter ermordet. In die Wohnung e bei zur a e Patrouillengeplänkel an der Strumaniederung.

ä e e der Auswahl des Märchens wurde beſonders ewicht au Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.des Getreidehändlers Sver ma in Sodotka bei Jung. en poetiſchen Gehalt gelegt und andererſeits beabſichtigt, a meiß W. S W
bunzlau (Böhmen) drang ein Unbekannter ein und ſchoß den Kind durch reizvoll dekorative und koſtümlichedie el grau und deren 88ahrtge To. Wsſotung und a enlegen ſchöne Bilder zu zeigen Igariſe e d h en hre ek Mir in e e de es enige Der bulgariſche Heeresbericht.
ſeinen Helfershelfern. geſetzt. Sonntag abends 724 Uhr wird Das Drei Sofig, 14. Dez. Bericht des Generalſtabes vonDen RNebenbnhler erſtochen. Der vom Heeresdienſt mäderlhaus“ zum 9. Male wiederholt. Als vierte 14. Dezember. Mazedoniſche Front In der Ge
zur auf einem induſtriellen Werke in Marl Shakeſpeareſondervorſtellung geht am Montag „Romeo gend von Mon aſtir ſpärliches Artilleriefener. Wir
in Weſtfalen beurlaubte Unteroffizier Widerg erfuhr, und Juli g“ in Szene. Dienstag „Egarmen“, Mitt ſchoſſen einen feindlichen Feſſelballon ſüdlich von Monaſtir

daß ſeine im Krankenhauſe liegende Frau ange lich mit woch Ju dert h e et Für in rand. Jm Cerna- Bogen lebhafte Tätigkeit der
einem Angeſtellten einer Zeche in Mark in Beziehungen Freitag wird Gerhar auptmanns Komödie Der feindlichen ie, m eähh herte Parglovo.
geſtanden habe. Widera ſtellte darauf den Verführer Biberpelz“ vorbereitet. Sonnabend wird die phan Sſtlich der Cerna ſchlugen wir einen fer dlichen Angriff
ſeiner Frau und erſtach ihn nach kurzem Wortwechſel. taſtiſche Operette Tauſend und eine Nacht von zwiſchen Gradesnica und Trnavg zurück. Jn der Mog
Der Täter wurde verhaftet. Johann Strauß wiederholt. kenagGegend ſchwaches feindliches Artilleriefener.

Ungeheurer Fiſchreichtum im Quarnero. Jm Qugr- Ju beiden Seiten des Wardar ſpärliches Feuer dernero (Adria) h ſich ein ungeheurer ten be ſeindlichen Artillerie und lebhafte, aber erfolgloſe Tätigmerkbar. Die Fiſchpreiſe ſind rapid geſunken. Sar- Neueste Nachrichten keit des feindlichen Flugdienſtes über und Hinter unſeren
l ſt die 3—4 r per Kilo koſteken, ſind auf e e e nen e r re en ArtilleriefenerHeller per Kilo geſunken. und Patronillengeſechte. An der Struma vereingelte Ka6 Millionen Säcke Hafer verdorben. Jn der Mitt Eine Million Engländer mehr. nonenſchüſſe des Feindes und klekne Patrouillengefechte.
wochſitzung der franzöſiſchen Kammer ſtellte der Abgeord Rotterdam, 15. Dez. Reuter meldet aus London An der Front des Aegäiſchen Meeres in Gegend von
nete Bedouce feſt, daß infolge der Verkehrsnot im Hafen Geſtern wurde der Nachtragsetat zur Verſtär- Drama ergebnisloſe feindliche Artillerietätigkeit. Ver
von La Pallicg 6 Millionen Säcke Hafer durch Keimung kung der Armee um eine Million Mannſchaften für Doxat holten wir einen feindlichen Aeroplan herunter,
zugrunde gegangen ſeien. Das bedeute einen Verluſt von das Rechnungsjahr, das am 31. März 1916/17 endet, ein Deſſen Jnſaſſen, Unterleutnant Jean Rechad und Unter
30 Millionen Franken. Nach Anſicht des Abgeordneten gebracht. Die Mannſchaftsziffer bedeutet, ſo fügt Reuter offizier Jean Logleski, gefangen genommen wurden.
wurde durch die Mißſtände des Wirtſchaftsverkehrs in hinzu, vermutlich eine Verſtärkung über die ſchon für Rumäniſche Front: Jn der Dobrudſcha
Frankreich bisher ein Schaden von 5 Milliarden Franken 1916/17 bewilligte Mannſchaftszahl hinaus. Die urſprüng- ſpärliches Artillerieſeuer und Patrouillengefechte. Jn der
verurſacht liche Schätzung von 4 Millionen Mann würde ſich jeht oſtlichen Walachei dauert der Vormarſch der vere Die We en für Berlin n Weg Uhr feſtge- anf 5 Millionen ſtellen. Tenepen, Den W V en an retzt. Jm Polizeipräſidaum waren Mittwoch vormitta d euppen, welche die Donau bei Tutrakan, Siliſtrig un
die Dezernenten beim Polizeipräſidenten v. Woppes e Der Verkauf der weſtindiſchen Jnſeln. Cernavoda überſchritten hatten, erreichten die
endgültigen Beſchlußfaſſung über die Feſtſetzung der Po Kopenhagen, 15. Dez. Bei der geſtrigen Volks- Eiſenbahnlinie Bukareſt-Fetesci. An ver
lizeiſtunde für Groß Berlin verſammelt. Wie die „B. 3.“ abſtimmung über die Abtretung der DäniſchWeſtindiſchen Front des Schwarzen Meeres beſchoſſen ruſſiſche Kriegs

iſt nunmehr endgültig beſchloſſen worden, die Inſeln an die Vereinigten Staaten ſtimmten 283 694 für ſchiffe Valcik. Vier Einwohner wurden getötet und fünf
und 157 596 gegen die Abtretung verwundet.

Beottnägeen,
G r i tz w u r ſt. Bilanz Befreiung gar. ſofort Alter undAm Sonnabend den 16. Dezember 1916 eer 2 onſt u. diskret. Samitas,wird an die Merſebur r Einwohner ene e einer 10 Fleiſch des Konſum Vereins Zöſchen und Umgeg. V. 187, Flößauſtr.

marke auf Marke Nr. I der Grützwurſtkarte E. G. m. b. H.W Piund Grützwurſt zum Preiſe von 60 Pfennig ber das 17. Geſchäſtejanr e e gen September los bis v
gegeben.Zur Regelung des Verkehrs geſchieht die Ausgabe in nach Aktiva. Pafſiva.ſtehender Reibenfolge: Auguſt 31. Jugne Wodernes lageim Laden Burgſtraße Nr. 16 An n t r Per Plghederantst ins e S n ee arkaſſen Konto 787. onto ,74vorrnittage wen e n be ſie n per ggr acwartigetes 7 a t uns 4 e bensſonve 1390,80 Z

DebitorenKonto z ont onachmittags von 2-6 Uhr Nr. 601 bis 1200, DispoſitenKonto 600,00 Reſervefondskonto 216422 Co l Silherwaten

im Laden An der Geiſel Nr. 2 JnventarKonto 10,00 1142 89 Svormittags von 8- 12 Ubr Nr 1201 bis 2000, Hausgrundſtückskonto 6086 autionskonto 600,00) empfehlt S
Die Grützwurſtkarte iſt gleichzeitig mit der Reichsfleiſchkarte Za waltunge koſtenzur Kontrolle vorzulegen. S rkgont l e 17Die Jnbaber der Karten mit anderen als den vorſtehend be S Se un 2 un Fgucken Nummern erhalten Grützwurſt erſt bei einer ſpäteren t e Gewinn s s keusgabe nach beſonderer Bekanntmachung des Magiſtrats. e. Konto Se Burgstr. 10. 5dar ſchnelleren Abwickelung des Verkehrs wird erſucht das 165328,55 e SgGeld (0 Pfennig für Pfund Grützwurſt) abgezählt bereit zu Mitgiederbewegung III

alten. Jede Grötzwurſtkarte trägt oben rechts eine fortlaufende Die Mitgliederzabl betrug zu Anfang des Jahres 181 Mitglieder
ummer und werden grundſäßzlich für jede Ausgabe nur ſoviel Fugang im Laufe des Jabres 8 3 nNummern aufgerufen, als Grüßwurſt vorhanden iſt. Das unnütze m Schluſſe des Jab T59 Mitglied V olksbiblio th ek

Stehen vor den Verkaufsſtellen iſt deshalb nunwebr überflüſſig. Aus M d r des Jah 5 riedesJeder Jnbaber einer Grützwurſtkarte erhält bei Vorlegung nsgeſchieden. ſind im Laufe des Jahres und Lesehalle
einer Karte die auf ihn entfallende Menge Grützwurſt während bleibt Beſtand am 1. September 1916 134 Mitglieder Fedtknet
er a Verkaufszeit beſtimmt zugeteilt. Die Haftſumme betrug am Schluſſe des Jahres 3350,00 Mark.erſeburg, den 15. Dezember 1916. ger Vorſtand. Sonntags von 11- 12 Ihr man

Der Magiſtrat. Eduard Voigtsberger. Karl Dammbhabhn. Theodor Zempel. Und J 7 Uhr nach tage



Wodes Anzelge-
e es Heute nacht 12 Uhr verschied nach Kurzember nach net rn Krankenlager meine liebe Schwiegermutter, unsere

gute Tante

Sonntag den 17, Dezember H Sonnabend den 16. Dezember 1916,(3. Advent h Se nachmittags 42 DhrSs predigen: al S an in der Turnkallle, Wilhoimetrasse, hierm. Vormittags 10 U

akonns Wuttke. geh. zig S ne Iam 5 Uhr Seihnachts feier im 92. Lebensjahre. s S S S 8Des Kindergottes dienſtes. Sren de be Dies zeigt an im Namen der Hintervliebenen: K. f. e R 96S enverene Seffnerſer. Fumilie Gtto Classe, m Wort, Ton und Bild.
Merseburg, den 15. Dezember 1916.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 4 Uhr Von

der Altenburger Friedhofskapelle ags statt.

Vorverkauf bei Herrn Kaufmann Frahnert: I. Platz
(numeriert) MK. 0.50, II, Platz (nicht numeriert)
Mk. 0.25.

er Hobllmachungs- Ausgchusg vom Rofen wen

Wilh. Schüler
Uhrmacher Markt 27.

M erde Veianhrererte
ewpfehle mein grosses ger in

e Uhren eGoſ t

Montag a Sobe Kriegee
a uStadt Vormittags 10 ühr,

Paſtor Werther

i abend /28 Uhr.Witwenabend, e

Frau Paſtor WerteMähenbunnd St. Sarzen

Mittwoch gbend 8
e erſ tluugMühlftr r. Frau Pa aſt. Rie

Renmartt. B ittag 10 Uhr

ehe sm r Weihnachtsfeiern Kindergotte d
e

Hierdurch die traurige Nachricht, dass unser
heiss geliebter Sohn, der

Fs

im hoffnungsvollen Alter von s Jahren am 2. De
zember im Reser velszarett zu Rastatt an schwerer
Lungenentzündung verschieden ist.

In tiefem Schmerze:

Die fragen kam lein Rriger.
Pretzseh, den 14, Dezember 1916.Die eng findet Sonntag den 17, Dezember 1916

nachmittag 2 Uhr in Pretasech statt.

r Vor tPaſtor Kratzenſtei
Nachm. 4 Uhr. Weihnachts

des Kindergott
a v Meiſe

mit anhbängenden Pränigrunger hält vorrätig

un Brerse an 1 Heark

Loberameige

Geſtern morgen 9 Uhr
entſchlief nach kurzem aber
chweren Leiden meine Uebe

Frau, ur ſere herzensguteatte Tochter, Schweſter,
Schwägerin und Tante
Front Rerie sehmigt

geb. Focke

r ſhrem faſt vollendeten
Lobe jabre. Sie ſolle teiprer lieben Tochter Marie

chen nach e Wochen in die
Ewigkeit nach.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Her ann Seht dnebſt Kia der und alen

Anzehsrigen.
Merſeburg 14. Dez. 196.

Die Beerdianung findet
Sontag 28 Uhr von Gr.
Sirtiſcraße Nr. 6 aus ſtatt.

e

S
e

Dank.
Nachdem wir unsern lieben Vater zur

letzten Ruhe geleitet Baben, ist es uns ein
Bedürfnis allen den jenigen, die seinen Sarg
so reieh mit Blumen schmücokten und in
so reichem Hagss Beweiss der Liebe und
Teilnahme abgaben, nochmals upsern herz-
licesten Dank auezusprechen,

Familie Spindler.
GrossKkayna, den 14. Degember 19 6.

n n ſofort t vermietenegem er 18,i e Welßentele r r
ss ſagte. Kriege wiewe wit Sohn (Prä

S ges renung: r ndenſchüler) mges Jabresrechnurg leſe Dehns n.
915 a Kinderhorte. d on r An er W O 1519
Ver S trng vo r T. a. t re n Land an der i Budelt W osse, Satte G.

n Mit teltt fürer er hieſigen klaſseh möt Zimmer
bat an zu en geſucht Off. Et. S
e fend Af ans der Krrtt Bl, e enbſturm

e S

Sclannimechung,

Die Gemeinde BVenenien und e e Jn
bezug er Milchveordnung des Herrn Könt a Nachruf.
Lndrats vom 13. Dezember 1916t en Stadt Merfebmg ang

oſſen.
Die Anordnung des

vom 14. November 96,
die Regelung des s Milch werbrgn
im Bezirke der Ste
gilt hernach auch fü
meinde Venenien und d
e Faſanerte.Jn dieſen Bezirken darf Poll
milch vom 13. Dezember 1916 a
nur noch gegen Vorlegung der
für die Stadt Merſeburg vorge
ſchriebenen Milchkarten abgegeben
und entnommen werden.

MWerſen den 12. Des 1916
er Nagikrat. i

Bekanntmachung.
Die Auszahlung er Kriess

etertütengen erfolgt in nag
r Reithenfolge:Engbend den 16. Dezbr. 1916

Siſentr. 1 300 vorm. 8 9 U
30150009 10501 700 10- 11
701 900 11 12S 601 1000 12

Mi 1343t rſorgung.on etektr ſchen
ſt len in dir katho

o Am 12. d. Mts. wurde uns der Kamerad

RKanuzleisekretär a. D.

e erb.es e M wen
Schutbiltnng ſucht

So rechts. mit
ſt billig u ver Anle eAer r. ne Unter Kontor in der1 l r richtet i Exved. d. Bl. gen

e z Zu erfragen in der genS Erver. S
Zegentog zum Selochten ſt

zu Be ken re d. e Klauss, e Str.
geres DenſteehenJ s r ist

Klokirguer Str. 9

nach langem schweren een dure den Tode entrissen.

Der Verein verliert in dem Verstorbenen einen
lieben und tregen Kameraden, dem er allezeit ein
ehrendes Andenken bewahren wird.

Merseburg, den 15. Dezember 1916.

Der Miteranwarter-Verein,

Bekanntmachung. Mantelf.10 2 je
Es wird unter e me sten et Du e zJ nun tmechung es Eel, Laterng wagica henſie g e S 5 ne le I. ee re r t lege erte e eee Vinderſteacht e e t be 2 5 erte ze e e e J eree Lünſerſchwene S Tſherre ar

e r er e re Leben u verkanfen 7. t Sarantieſhein). Jon. S. See verkoren, Segen eute

u v e v z zt um Schluß n n 1030 Uhr abend Se Adregsenveriag, Cöln i68 Belohn ung abzug, Linde ſtr. 30von 12- 12 Uhr vorm. gelsſcht wird. Sin J erſ wein 2 große u. kleine Wosnungen Grützwarſtkerte Mr. 2603
Merſeburg, den 14 Dez. 1916. Merſehurg, den 14. Dez. 1916. ſteht zum Verkauf. zum 1. Jannar zu vermieten.t Die za el Der a giſtrat. Sp awent, Werder. e Wo ſagt die Exped. d. Bl. verloren. Abzugeben Brü l 10.
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